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S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 22. Juli.

Halle, den 23. Jnli.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Kniſerreiſen. Se. Majeſtät der Kaiſer

wird, nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus London,
am 2. Auguſt mit der „Hohenzollern“ in Cowes erwartet,
er verbleibt bis zum 7. Auguſt als Gaſt der Königin in
Osborne, beſucht dann Edinburgh und beſichtigt die Forth
Brücke. Der Kaiſer wird ſchwerlich nach London kommen,
der Beſuch hat einen privaten Charakter, Staatsprunk wird
nicht entfältet. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſteht
es noch nicht feſt, ob Se. Maj. der Kaiſer den König
der Belgier auf der Hinreiſe nach oder auf der Rückreiſe
aus England beſucht. Die Begleitung der Kaiſerin nach
Sankt Petersburg iſt unwahrſcheinlich. Nach einer Mit
theilung aus Wolff's DepeſchenBureau ſoll dagegen Se.
Majeſtät der Kaiſer am 2. Auguſt in Brüſſel eintreffen
und von dort am 3. Auguſt nach Oſtende weiter reiſen.

Neber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kniſers bringt
der Reichs und Staatsanzeiger nachfolgenden, die Tage
vom 16. bis 18. Juli umfaſſenden Bericht.

Oldoeren, 16. Juli. Se. Majeſtät kamen gegen s Uhr
an Deck. Um 10 Uhr fuhren Se. Maieſtät mit der Reiſegeſell
ſchaſt an Land, beſtiegen die Karriols und führen nach Eide
4 km am Ende des Oldenvand. Von dort fubren Se.
Majeſtät über den See nach Ruſtlöen, gingen thalabwärts nach
Briksdal und nahmen daſelbſt das Frühſtück ein. Gegen 3 Uhr
traten Se. Majeſtät den Rückweg an und langten gegen 6 Uhr
wieder an Bord an. Es hatte auf der Partie fortge etzt ge
regnet. Nach der Rückkehr erledigten Se. Majeſtät bis zur
Abendtafel Regierungsgeſchäſte. Oldoeren, 17. Juli. Se.
Majeſtät ſchoſſen am Vormittag mit Piſtole nach der Scheibe,
befahlen am Nachmittag ein Wettrudern zwiſchen den beiden
Kuttern der „Hohenzollern“, wozu Allerhböchſtdieſelben einen
Preis für den Sieger ausſetzten, und führen um 4 Uhr Nach
mittags zum Augeln an Land. Abends an Bord zurückgekehrt,
erledigten Se. Majeſtät die eiligen Sachen der am Abend 8
Ahr mit dem Aviſo „Jagd“ eingetroffenen Kourirſendung.
Wetter ſchön. Oldoeren, 18. Juli. Se. Majeſtät gingen um
77 Uhr früh mit der Yacht „Hohenzollern“ in See gefolgt von
dem Aviſo „Jagd“ und den Torpedobooten. Die Reiſegeſellſchaft
pis auf 4 Herren unternahm die Karriolfahrt von Faleide-nach
Delleſylt. Behufs ne der acCery bend eingegaugenen
umfangreichen Kourirſendnng hatten Se. Majeſtät von der Aus
führung der Partie über Land nach Helleſylt Abſtand ge
nommen.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſchrieb an die Direktion
der Ausſtellung in Bremen, er ſei erfreut, daß durch die
Ausſtellung das Intereſſe für die an derſelben betheiligte
Kriegsmarine gefördert werde; zu einem Beſuch der Aus-
ſtellung werde er jedoch vorausſichtlich keine Zeit finden.

Zum uneunzigſten Geburtstag des Generalfeld
marſchalls Grafen v. Moltke wird in Schweidnitz die
Begründung einer Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke
Stiſtung“ angeregt, welche durch freiwillige Sammlungen
aufgebracht werden ſoll.

Nationalökonomiſche Weisheit der Sozial
demokraten. Jn der freien Vereinigung der Maurer
Berlins hielt unlängſt der ſozialdemokratiſche Agitator
Pirch eine Philippika gegen das Sparen. Der Vortrag
gipfelte in der Aufforderung an die Arbeiter, nur mit
ihrer Arbeiterkraft zu ſparen. Es wäre dies nicht weiter

Nachdruck verboten.

Korpulenz.
Von B. Glogan.

Es giebt ein Erdenweh, dem die Götter den ver-
ſöhnenden Schimmer der Tragik verſagt haben, und das
iſt: bei zartbeſaiteter Seele mehr Körpergewicht zu beſitzen,
als dem äſthetiſchen Geſchmack der Zeitgenoſſen zuſagt.
Der grobſinnige Menſch, der am Vieleſſen und Nichtsthun
ſeine ehrliche W findet, kennt die feine Scham des
„Dicken“, der Jdeale in ſeiner Bruſt hegt, nicht. Begreift
der Letztere doch faſt niemals, woher eigentlich ſeine Fülle
kommt. „Jch eſſe fabelhaft wenig,“ behauptet der Eine

„ich ſchlafe kanm ſieben Stunden,“ der Andere „ich
nähre mich hauptſächlich von Fleiſch und vermeide die
Kohlehydrate,“ verſichert der Dritte, '„verdiente folglich,
mich einer kräftigen, ſchlanken Musknlatur zu erſreuen.“
„Und das Merkwürdigſte iſt,“ rufen alle Drei ſtürmiſch
durcheinander, „daß ich das unruhigſte, leidenſchaftlichſte
Temperament von der Welt beſitze.“

Damit ſprechen ſie es aus: das furchtbare Weh, daß
auf ihnen laſtet. Viel geringer iſt. der Kummer um die
körperliche Entſtellung, die übrigens nicht immer eine ſolche
iſt. Aber die großen philoſophiſchen und ſtumpf materiellen
Naturen ausgenommen, will kein Menſch für phlegmatiſch
gelten, wenigſtens nicht vor dem vierzigſten Jahr. Kokette
Frauen und eitle Männer ſuchen ſich den Ruf lebhaften
Temperaments noch länger zu erhalten. Und nun tritt
oft ſchon im Beginn der Dreißiger jene behagliche Rundung
des Körpers ein, welche das allgemeine Vorurtheil für un
oerträglich mit einer hält.

Byron hat ſein Lebelang gegen ererbte Fettſucht angekämpft, Napoleon I. beſaß bereits im mittleren Lebens-

alter entſchiedenen Emponpoint, Maria Stuart ging nach
langjähriger Kerkerhaft als Korpulente in den tragiſchen
Tod. Drei dämouiſche Charaktere, mit dem Fluch be-
haftet, durch den Herr Schulze und Frau Müller ſich ans
der Reihe der intereſſanten Menſchen geſtrichen glanben!
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erwähnenswerth, wenn Herr Pirch nicht dabei Gelegenheit
gefunden hätte, die Nationalökonomie mit folgendem Lehr
ſatze zu bereichern: „Was das Sparen im All-
gemeinen betrifft, ſo iſt es dem Arbeiter nicht
nür nicht möglich, ſondern ſogar verwerflich, da
dadurch Kapitalien der Produktion entzogen
werden, wie dies zum Beiſpiel durch die großen
Kriegsfonds der Militärſtaaten der Fall iſt.“
Daß verzinslich angelegte Spargelder der Produktion ent-
zogen bleiben, hat man bisher nicht gewußt. Oder ſetzt
Herr Pirch etwa voraus, daß die Arbeiter ihre Erſparniſſe
nach Väterſitte in klingender Münze und in Wollſtrümpfen
aufbewahren würden ??7

Man ſchreibt aus Poſen: Die außerordentlich
lebhaften Erörterungen, zu welchen die einhellige Zuſtim-
mung der polniſchen Fraktion zur Militärvorlage in der
polniſchen Preſſe geführt hat, ſind noch immer nicht zu
Ende. Es iſt aber eigentlich nur ein Blatt, welches ſich,
und zwar in heftigſter Weiſe, dagegen erklärt, der radikale
„Goniec polski“ (polniſcher Eilbote): „Freilich giebt es
eine Sorte von Polen“, ſagt er, „die Sibirien der Kolo-
niſirung vorziehen, auch eine, welche die Koloniſirung lieber
haben. Aber neunundneunzig Prozent haben nicht dieſe
ruſſiſch- preußiſche Paſſion und die fluchen der polniſchen
Fraktion.“ Dieſer vereinzelten fanatiſchen Stimme
gegenüber iſt das Einverſtändniß der gemäßigteren Organe
und des gebildeten Publikums mit der Abſtimmung der
polniſchen Abgeordneten und der Rede des Herrn v. Komie-
rowski ganz allgemein. (7)

Auf Herſtellung geſunder billiger Wohnungen
mit genügenden Räumlichkeiten für Arbeiter dringt neuer-
dings eine königl. bayeriſche Miniſterialentſchließung vom
12. Juli. Dieſelbe empfiehlt, nach der „Allgem. Ztg.“,
dem hieſigen Magiſtrate Entgegenkommen gegen hierauf
abzielende Pläne.

Nach dem Vorbild des internationalen Berg-
arbeiter-Kongreſſes ſoll nun auch ein internationaler
Textilarbeiter Kongreß ſtattfinden. Die amerikaniſchen
Textilarbeiter haben bereits ihre Betheiligung an dem Kon-
greſſe, falls derſelbe zu Stande kommt, z

Die große Aufgabe der Nenordunng des
preußiſchen Waſſerrechts, welche dem Miniſter der Land
wirthſchaft unter Mitwirkung der anderen betheiligten
Reſſorts geſtellt iſt, läßt ſich der Natur der Sache nach
nicht bis zur nächſten Seſſion erledigen. Dazu wird es
vielmehr noch mehrerer Jahre bedürfen. Es gilt ſogar
für währſcheinlich, daß mit Rückſicht auf dieſes energiſch
in Angriff zu nehmende Unternehmen die im Gange be-
findlichen Erörterungen über eine anderweite Ordnung der
Reſſortverhältniſſe in Bezug auf Waſſerſachen vertagt werden
dürften. Auch ſonſt ſind Geſetzesvorlagen von erheblicher
Bedeutung aus dieſem Reſſort ſo wenig, wie ans der
Juſtizverwaltung zu erwarten. Daß dies bezüglich des
Finanzreſſorts nicht der Fall iſt, darf ſchließlich als ebenſo
ſicher gelten, wie es der Natur der Sache nach zur Zeit
ausgeſchloſſen iſt, hierüber Sicheres mitzutheilen.

Eine 20 jährige Erinnernngsſeier an den deutſch
franzöſiſchen Krieg wird geplaut. Man hat in erſter
Linie dabei eine Zuſammenkunft aller Ritter des Eiſernen
Kreuzes für den 2. September, den Sedantag, geplant.

Doch getroſt: es giebt Heilmittel, wenigſtens für die
Begüterten, zuweilen trifft das Unglück nämlich auch Solche,
die mit Nahrungsſorgen kämpfen. Aber für die Erſteren
ſprudeln die Quellen Karlsbads, die-kühleren Ma-
rienbads und Kiſſingens. Hier, wo ſie Genoſſen in Menge
finden, kehrt ihnen das verlorene Selbſtbewußtſein wieder.
Es iſt eine Eigenthümlichkeit des Korpulenten, jeden Leidens-
gefährten für den Dickeren zu halten, ſelbſt wenn der ge-
rechte Wäge-Automat ſein Urtheil geſprochen hat. Und ſo
wandelt Jeder die Kur-Allee mit dem beſeligenden Glauben
auf und ab, hier der relativ Schlankſte zu ſein, und merk-
würdigerweiſe giebt dieſe Jlluſion ſeinen Bewegungen wieder
etwas von der verlorenen Elaſticität. Jn wenigen
Ballſälen wird ſo flott getanzt, wie in dem von Marien-
bad. Korpnulente ſind nicht immer die ſchlechteſten Tänzer,
die Sicherheit und Ruhe (pardon!) ihrer Bewegungen macht
ſie namentlich für das gleichmäßige Wiegen des Walzers
ſehr geſchickt, und nur der unſchöne Contraſt, den Magere
und Dicke bei der Umſchlingung des Rundtanzes bilden,wird von der Majorität, den ſchlanken Herren und Damen,

gefürchtet. Bei gleichmäßiger Fülle der Paare verlieren
unſere deutſchen Reigen auch in behaglicher Ausführung
nichts von ihrem typiſchen Reiz. Der Bajaderentanz, der
lage ſelbſt der Schuhplaltler verlangen ſchlanke Ge
kalten unſere altdeutſchen Rundtänze, die urſprünglichen

Ländler, bei denen einſt wuchtige Landsknechte derbe Dirnen
umſchlungen haben, ſeien auch den modernen Dicken ge-
ſtattet, namentlich in Marienbad, wo die Mehrzahl der
Tänzerinnen auffallend hübſch iſt. Wenn die Karlsbader
und Kiſſinger Patientenphyſiognomie häufig das entſtellende
Gepräge ſchweren Körperleidens trägt, ſo herrſcht in Ma
rienbad das friſchgefärbte Antlitz mit glänzendem Auge vor.
Da hier die maſſige Ausdehnung der Contouren allgemein
iſt, tritt der ungünſtige Eindruck des Schweren zurück,
den eine vereinzelte ſtattliche Geſtalt unter vielen ſchlank-
beweglichen macht. Und ſo gelangt auch der ſtrengſte Kri
tiker in Marienbad zu dem Endurtheil: Korpulenz iſt gar
nicht ſo übel. Sie entſpricht zwar nicht dem Jdeal der
Antike, aber wie ſelten iſt auch der leichte, harmoniſche
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Die Einladungen ſollen an der Hand der militärbehörd-
lichen Liſten von Kämpfern, die mit dem Kreuze ausge
zeichnet ſind, erlaſſen werden, und man trägt ſich mit der
Hoffnung, daß die Jnhaber, welche noch am Leben ſind,
ausnahms(os erſcheinen werden.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg meldet amt
lich Der König hat in Beſtätigung des ehrengerichtlichen Ur-
theils den Hauptmann z. D. Miller wegen Verletzung der
Standesehre unter erſchwerenden Umſtänden des Offizierstitels
und des Rechts zum Tragen der Uniſorm verluſtig erklärt. Der
genannte Oſſizier hatte, wie unſere Leſer ſich erinnern, kürzlich
eine ſehr gehäſſige Schrift veröffentlicht, worin er gegen der
General von Alvensleben und die im württembergiſchen Kon
nen 7ebnch beſtehenden Mißverhältniſſe ſcharfe Angriffe
unternahm.

Der frühere Chefarzt der deutſchen Schutztruppe
in Oſtafrika, Herr Dr. med. Kohlſtock, iſt in Lauterberg
eingetroffen und hat, wie wir hören, in Gemeinſchaft mit

dem dortigen Arzt Dr. Kitſcher die Behandlung des Reichs
kommiſſars v. Wiſſmann übernommen.

Das milde Vorgehen der Londoner Behörden gegen
die Beamtenſtreiks hat begreiflicherweiſe bei den deutſchen
Socialdemokraten überaus ſympathiſch berührt. Auch die
Militärbehörde, welche das „ſtreikende“ Gardebataillon ſo
glimpflich behandelte, findet theilweiſe den Beifall der Um-
ſtürzler. „Aber ohne das Bewußtſein in den maßgebenden
Kreiſen, daß die Soldaten heule zur Aufrechterbhaltung im
Jnnern ſo nöthig ſind, wie nur je, wäre es den rebelliſchen
Gardiſten doch wohl etwas weniger glimpflich ergangen. Es
kam ihnen zu gute, daß juſt in demſelben Moment eine andere
Stütze der Ordnung (die Poliziſten) bedeunklich ins Schwanken
gerathen war.“ So ürtheilt eine Londoner Zuſchrift im Berliner
Volksblatt“. Dieſelbe Zuſchrift ſührt aus, daß der Polizeiſtreik
wie der Poſtbeamtenſtreik ſehr wohl hätte ſiegreich ablaufen
können, wenn erſtere beſſer organiſirt geweſen wären und letztere
in Maſſen die Behörden überrumpelt hätten. Die Führer aber
S ſo heißt es, wohl zur Beachtung für die deutſchen „Genoſſen“,
weiter hätten im entſcheidenden Moment das Kommqudo
verloren und daher mußten die Streiks übel ablaufen. Alſo
immer und überall wahnt die Umſturzpartei zur Organiſation
und zur Eentraliſation und überall ſucht ſie die Stützen der
öffentlichen Ordnung zu unterminiren!

Verſchiedentlich war gemeldet worden, daß der Reichs
tagsabgeordnete für Mülhanſen, Hickel, ſein Mandat nieder
legen würde. Nach Mittheilungen ſocialdemokratiſcher Blätter
iſt dieſe Nachricht erfunden.

Vetreſſend die Vornahme der Leichenöffnnngen, hat guf
Anregung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Me-
dizingl- Angelegenheiten der Juſtizminiſter neuerdings in einer
Verfügung an die Präſidenten der Oberlandesgerichte und die
Oberſtagtsanwälte darauf aufmerkſam gemacht, daß die zuſtan
digen Medizinalbeamten der KreisPhyſikus und der Kreis-
Wundarzt ſind und daß es im Falle der Behinderung einer
dieſer Perſonen angezeigt erſcheint, an deren Stelle einen Medi-
zinalbeamten eines Nachbarkreiſes heranzuziehen, auf Privat
arzte nur dann zurückzugreifen, wenn die Verwendung eines
benachbarten Beamten wegen außergewöhnlich hober Koſten
oder ſonſtiger beſonderer Umſtände unräthlich erſcheint.

Der Kaufpreis, welcher für die kaiſerliche Domäne in
Lothringen, Ürville, erlegt wurde, ſoll nach Blättermeldungen
ungefähr 450000 betragen. Jn Kurzel und der Gegend ſelbſt
herrſcht über das Ereigniß ein wahrer Enthuſiasmus und rich
tet ſich der ſehnliche Wunſch der Bevölkerung dahin, der neue
Beſiter möge recht bald ſein Beſitzthum in Augenſchein nehmen
und möglichſt lange doxt verweilen. „Gefallen wird es dem
Kaiſer und ſeiner Gemahlin ſchon“, meinen die Leute, ſie dürf
ten ſo Unrecht nicht haben.

Eine nette Agitationsblüthe finden wir in der
Nr. 28 der ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“. Jn einem
Aruikel, durch welchen der „Militarismus“ bekämpft wird,
ſchreibt das genannte-Blatt nämlich:

„Welche Intereſſen ſind nicht mit unſerem Militarismus

Gliederbau geworden, dem die knappſte Fleiſchumkleidung
die günſtigſte iſt. Die Schönheiten der Renaiſſance haben
nicht daran gedacht, dem griechiſchen Maß zu Ehren
ihre Prachtfülle ſich abzuhungern, ſondern ließen ſie,
ihrem ſtärkeren Knochenbau entſprechend, triumphiren. Und
wenn die Marienbader Schönheiten auch über die Tizianſchen
Contouren hinausgehen, ſo bleibt ihnen doch viel maleriſcher
Reiz. Nur geradlinige, dem Helleniſchen ſich nähernde
Profile verlieren vei ſtarker Fülle der Wangen und des
Kinns; die Unregelmäßigkeiten der zu konkaven und konvexen
werden auf's Gefälligſte durch ſie verborgen. Ein ſehr
volles Antlitz iſt ſelten von entſchiedener Häßlichkeit, am
eheſten gelangt es durch mürriſchen Ausdruck dazu. Er
paßt ſchlecht zu dem Behagen r das von einer
üppigen Erſcheinung ausgehen ſoll, und bringt auf den
körperlich Schwächeren leicht einen beängſtigenden Eindruck
hervor, trotz allen Schutzes, den die gute Sitte auch dem
ſchmächtigſten Kavalier der ſtärkſten Dame gegenüber
gewährt. Das Lächeln, die freundliche Begleiterin der
modernen Converſation, prägt den tagüber miteinander
verkehrenden Kurgäſten bald einen liebenswürdigen Reiz
auf. Und ferner hat der beſtändige geſellſchaftliche Zwang
eine für Korpuleute beſonders günſtige Wirkung: Sorgfalt
in Haltung und Toilette. Eine gute Haltung verleiht
ſelbſt formloſen Geſtalten eine gewiſſe Gliederung, und die
Toilette iſt für den individuellen Reiz der üppigen Frau
von beſonderer Wichtigkeit. Es klingt grauſam, aber ſchon
ärmliche, altmodiſche Kleidung macht bei ſtattlicher Geſtalt
einen barocken Eindruck, vermuthlich, weil ſie das inſtinctive,
häufig ungerechte Vorurtheil erweckt, ihre Trägerin verwende
zu viel von ihren Einkünften auf die leibliche Nahrung.
Aber von weit ſchlimmerer Wirkung iſt eine unordentliche,
unſaubere Toilette. Körperfülle, der Typus wohlgepflegten
Daſeins, kann keinerlei Nachläſſigkeit der Erſcheinung
brauchen was bei ſchlanker, beweglicher Geſtalt allenfolls
für excentriſche Phantaſtik gilt, macht bei impoſanter
unweigerlich den Eindruck unbeholfener Trägheit.

Aber verſchöuender als alle erwähnten Einflüſſe wirkt
die tägliche Freude über die Abnahme ihres Kövwpergewichts



verknäpft! Für das oſtelbiſche Jnnkerthum iſt er eine unenk
behrliche Verſorgungs-Anſlalt;:, gerade die Lebensſragen der
jenigen Klaſſe, welche die wichtigſte iſt im Staate, welche ihre
Vertreter an die Spitzen der Regierung ſtellt, deretwegen Ge-
ſeße über Geſetze, Steuern über Steuern gemacht werden,
welche ſozuſagen überhaupt der Denn ktichet preußiſch
deutſchen Reiches iſt, gerade die Lebensfragen dieſer Klaſſe ſind
untrennbar mit dem Militarismns verbunden. Wo ſollen dieſe
Adelsgeſchlechter denn mit ihrem neuen Nachwuchs hin Der
einzige Stand, den ſie vor der bürgerlichen Konkurrenz gerettet
Haben, iſt noch der Offiziersſtand; es bleibt ja weiter nichts
übrig, als das Heer zu vergrößern, wenn der Nachwuchs unter

ebracht werden ſoll; und untergebracht muß er doch werden,bis iſt ja ſelbſtverſtändlich, ebenſo wie die 40 Millionen Liebes
obe v d die Zuckerprämien und die Schützzölle
elbſtverſtändlich ſind!'

Jn demſelben Artikel wird übrigens auch das frei-
ſinnig- ſozialdemokratiſche Dogma, daß die Unbemittelten es
ſeien, welche den größten Theil der Steuern aufbringen
müßten, durch folgende Worte ad absurdum geführt:

„Die unprodukkiven Ausgaben für das Heer verſchlingen
Unſummen, die gleich auf Nimmerwiederſehen verſchwinden.
Sie müſſen durch Steuern aufgebracht werden, und wenn auch
die Steuern in den erſken Zeiten ihrer Einführung immer faſt
allein auf dem Arbeiter laſten, nach einiger Zeit erkämpft ſich
Ter Arbeiter durch Streiks einen höheren Lohn und wälzt da-
mit die Ausgaben für die Steuern auf den Unternehmer. Zit-
Ieht ſind es die Kapitaliſten, welche die Steuern zahlen müſſen.

RNeorganiſationen im Reichskanzleramt.
Der Reichskanzler v. Caprivi entwickelt, wie man

uns mittheilt, eine rege Thätigkeit, daß ihm täglich nur
eine kleine Spanne Zeit zu ſeiner Erholung übrig bleibt.
Dieſe Anſtrengungen, ſich auf allen Gebieten ſeines weiten
Amtsbezirks heimiſch zu machen, beſtärkten ihn gleich zu
Anfang ſeiner Thätigkeit in dem Vorhaben, durch kollegia-
liſches Zuſammenwirken das Uebermaß der kanzleriſchen
Verpflichtungen zu vermindern, und die vier Monate ſeiner
bisherigen Amtsthätigkeit haben ihn zweifellos in dem Ent-
ſchluß befeftigt, ſo bald als irgend thunlich den Kreis ſeiner
Geſchäfte im Jntereſſe des Dienſtes weſentlich zu verengen.
Bei ſeinem Amtsvorgänger kam das Verlangen nach Er-
leichterung der auf ihm ruhenden Laſt durch den Antrag
zum Ausdruck, ſich der Hilfe eines Stellvertreters zu ver
(ichern und hierauf ging der Reichstag zwar bereitwillig
ein, allein der ganze Zuſchnitt der dem Kanzler zu-
gewieſenen Arbeit führte mit Nothwendigkeit zur Fort-
daner des für unerträglich erachteten Zuſtandes. Von
Herrn von Caprivi verſieht man ſich des Entſchluſſes, auf
Andere alle diejenigen Arbeiten zu übertragen, die nicht
ans zwingenden Gründen dem Kanzler verbleiben müſſen.
Wie jetzt die Dinge liegen, geht für den Kanzler
Die Möglichkeit verloren fortdauernd das Ganze zu
ätberſehen, wenn er ſich, wie bisher, in Einzelheiten
zu verlieren genöthigt iſt. Es bleibt deshalb nichts
weiter übrig, als in der Reichsverwaltung jeden Leiter der
verſchiedenen Amtsbezirke in der Art ſelbſtſtändig arbeiten
Zu laſfen, wie dies in Preußen der Fall iſt, wo jeder
Miniſter zum Miniſterpräſidenten eine ſelbſtſtändige Stellung

einnimmt. Die Staatsſekretäre des Reichs gelangen hier-
Dirrch thatfächlich zum Kanzler in daſſelbe reichsrechtliche
Verhältniß, das als ſtaatsrechtliches zwiſchen den ver-
antwortlichen Miniſtern und dem Miniſterpräſidenten beſteht.
Der Kanzler begiebt ſich des Anſpruchs, in allen Dingen
die allein ausſchlaggebende Perſon innerhalb der Reichs-
verwaltung zu ſein, und in der den Staatsſekretären des
Reichs gewährten größeren Freiheit der Entſcheidung liegt
die Entlaſtung des Kanzlers von einer Fülle von Geſchäften,
die recht wohl anch ohne ſein Zuthun erledigt werden
können. Gegenüber der Militärverwallung beſtand ein
ſolches Verhältniß thatſächlich ſchon lange, und die übrigen
Verwaltungszweige ſind ebenfalls befähigt, in gleicher
Unabhängigkeit zu verharren. Die Einheitlichkeit wird voll-
auf gewahrt durch kollegialiſche Berathungen in allen
wichtigen Fällen, und als Geſchäſtsvortheil aus ſolchem
Verfahren ergiebt ſich die raſche Abwickelung aller ſchleunigen
Säachen, die in den letzten zwei Jahrzehnten ſelten zu erzielen
geweſen war. Coſetzliche Maßnahmen ſind zu den angedeuteten
Aenderungen nach keiner Seite hin erforderlich, da hierzu
das Stellvertretungsgeſetz die nöthigen Handhaben bietet.

Die Stimmung Frankreichs gegen
Dentſchland.

Im Julihefte der „Contempörary Review“ erſchien aus der
eder des Franzoſen Gabriel Monod, Profeſſors an der Ecole

„=S„ -—„[Ü J
auf die Patientin, dieſelbe Freude, welche den männlichen
Kurgäſten eine Siegermiene auſdrückt, als ſtünde ihnen in
neugewonnener Jugend alles Glück des Lebens offen.

Und nun kehren die leichter gewordenen Männlein und
Weiblein trinmphirend in die Heimath zurück, und Jedem,
der über ihre „unglanbliche Abmagerung“ erſtaunt iſt, weihen
ſie auf ewig ihre Seele, und Jeden, der die Verminderung
nicht auffallend findet, halten ſie für einen ſchlechten Men
ſchen, ja, für ihren gefährlichſten Feind. Aber ſiehe da!
mit Beendigung der Nachkur, welche in vierwöchentlicher
Jmehaltung des ſtrengen Speiſe- Regimes beſteht, ſchwindet
das beglückende „Zunweitwerden“ der Kleidung und
wenn der Herbſtwind über die Stoppeln weht, iſt das
frühere Gewicht wieder erreicht und ſobald die erſten
Lerchen ſchwirren, iſt es noch um einige Kilo erhöht. Die
nämliche überraſchende Erfahrung machen diejenigen, die
daheim, ohne Unterſtützung durch einen den Stoffumſatz
hebenden Brunnen, Banting, Ebſtein oder Schweninger
kuren brauchen. Allerdings werden ſie ſpäter aus ihrer
Jlluſion geriſſen, da die reine Diätkur länger anzuhalten
pflegt, aber auch für ſie kommt der Tag der philoſophiſchenErkenntniß, daß mit kurzer Selbſtquat kein lebenslanges

Glück erkauft wird, und häufig der ſchrecklichere Tag der
p ſſimiſtiſchen Einſicht daß die Entbehrung durch ſtärkereDunahme geſtraft worden iſt. Es ſcheint faſt als ob der

einmal zur Fettbildung geſtimmte Organismus nach kurzem
Unterliegen mit vermehrter Kraft in ſeine alte Form zurück,
ja darüber hinaus ſtreben wolle.

Was ſoll man thun? Zur ſtrengen Diät zurückkehren
Aber Niemand kann auf die Dauer eine Nahrungsmiſchung,
Sie er von kleinauf gewohnt iſt und welche lange Gene-
rationen ſeiner Vorfahren gebraucht haben, entbehren. Das
Bedürfniß nach dem Genuß von Fett, von ſüßen Speiſen,
ja ſelbſt nach dem der reizloſen Kärtoffel macht ſich immer
wieder geltend, und ſeine langjährige Nichtbefriedigung
würde ſich am vergewaltigten Organismus fürchterlich rächen.

Echluß folgt.)

pub iken

des hantes Eiudes, eiue Bareſtuna über die Stimmung der
Franzoſen gegen Dentſchland, welche begchtet zu werden ver-
dient. Der Verfaſſer bemüht ſich, objeltiv die Stimmung ſeines
Landes wiederzugeben. Er erwähnt, daß d'e Thätigkeit des
jungen deutſchen Kaiſers auf ſoziglem Gebiet durch die Berufung
der internationglen Konferenz einen ſehr bedeutenden Einfluß
auf die franzöſiſchen Zuſtäude ausgeübt habe, und am Schluß
des betreffenden Abſchnittes heißt es: Die große Tragweite
dieſer ſozialen Jutereſſen und die S welche der Kaiſer
zu ihnen genommen hat, haben noch ein Beſonderes zur Folge
gehabt. Sie haben die internationale Lage, zwiſchen Fran reich
und Deutſchland ganz a verändert.“ Unmittelbar an
diefe einleitenden Worte ſchließen ſich die folgenden Worte an:
„Viele Leute faugen an zu ſagen,, daß. wie ſcharf immer dieinkernationale Eferſucht, wie ſtark die Anſpannung der ewig

wachſenden Rüſtungen gewirkt habe, die Zeit nicht fern ſei wo
der Ernſt der ſozialen und wirthſchaftlichen Probleme das Alles
in den Hintergrund dräugen werde. Ehe fünfzig Jahre in's
Land gingen, würde die Frage, wie Staatsgebiete abzugrenzen
ſeien, verdrängt werden von der Frage, wie die Geſellſchaft zu
organiſiren ſei. Bereits iſt das Gefühl der Eiferſucht gegen
Deutſchland entfernt nicht mehr ſo heſtig, wie es vor einigen
Jahren noch war;: und der Rücktritt des Fürſten Bismarck,
welcher in ſeiner Perſon alle die ſchmerzlichen Erinnerungen an
1870 verkörperte, wie die Thronfolge eines jungen Kaiſers, der
mit dem Krieg nichts zu thun hatte, haben auf die Vorſtellung
und die Empfindung der Franzoſen eine nachhaltige Wirkung
hinterlaſſen.

Dann wird erwähnt, welche eigentbümlich gemiſchte Anf-
nahme der große Wechſel der deutſchen Dinge bei den Franzoſen
gefunden, wie mit einem Male Bismarck's Sturz eine Art ſym-
pathiſchen Mitgefühls hervorgerufen babe. Und doch heißt
es weiter hat der Kaiſer ſelbſt eine höchſt eigenartig zuſammen
eſetzte Beurtbeilung bei den Franzoſen gefunden zuerſt ErKannen, dann Neugierde und ſchließlich etwas wie Sympatbhie.

Anfänglich trauten ſie ihm wenig Gutes zu, ſtolzes Machtbe-
wußtſein, Durſt nach a Haß gegen Frankreich. Mit
Bismarck, glaubten ſie, ſeien die Friedensbürgſchaften dahin.
„Aber jetzt ſinden wir, daß wir eine ganz andere Perſönlichkeit
vor Augen haben, als wir uns einbildeten, komplizirter und viel
anziehender.“ Nach einer ſehr lebhaften und verbindlichen
Charakteriſtik des Kaiſers wird die Frage weſſen
r ſich nun zunächſt von dem jungen Herrſcher zu verſeben

abe.
„Vor wenigen Jahren“, ſo fährt Monod fort, ſchrieb er

unter ſeine Photographie, die er einem inngen Oſſizier ſchenkte:
oderint dum metuant; (2) vor wenigen Wochen ſprach er zu
Jules Simon: „Als ich Kaiſer wurde, ſagte ich mir, daß an
der Stelle, an die mich Gott geſetzt, es beſſer ſein würde den
Menſchen Gutes zu thun, als ihnen Furcht vor mir einzuflößen.
Dieſer ſchöne kurze Ausſpruch iſt die beſte Widerlegung jenes
älteren harten Wortes. Jn der Bruſt Wilhelm's II. hat ſich
ein moraliſcher Umſchwung vollzogen. Als Prinz und
Thronerbe ſehnte er ſich danach, eines Tages gefurchtet zu
werden (7); einmal zur Herrſchaft gelangt, fühlte er ſeine Ver-
antwortlichkeit, und jetzt wünſcht er, geliebt zu werden. Wie
viel oder wie wenig das immer zu bedenten habe, es iſt nicht
das Zeichen einer gewöhnlichen Sinnesart, „Die groß
müthigen Eigenſchaften des jungen Kaiſers haben allgemeine
Anerkennung in Frankreich gefunden, welches ihm für die Ent
fernung des Fürſten Bismarck einigermaßen verpflichtet iſt. Es
war eigenthümlich, wie man zugleich milder dachte über Bis-
marck, weil er entlaſſen wurde, und freundlicher über den Kaiſer,
weil er ihn entließ.“

Dieſe günſtige Auffaſſung, ſagt Monod, hat nun in harm-
loſen Gemüthern dem Gedanken Nahrung gegeben, Wilhelm II.
werde Elſaß und Fryringen zurückgeben (ganz wie man es
ſeinem Vater We Das iſt natürlich nur ein ſchöner
Traum. Aber ſo viel bleibt daran ernſte Thatfache, daß viele
Leute jetzt die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
viel ruhiger auffaſſen. Man iſt ſich klar, daß Frankreich wie
Deutſchland einem ſicheren Ruin entgegengehen, wenn ſie in
ihrer wechſelſeitigen Feindſchaft verharren; daß Alles zur Ver
ſöhnung drängt. Hier folgt nun unter der Rubrik. „Frankreich
und Rußland“ eine ausführliche und höchſt ſcharfſinnnige Ab-
handlung über die Unnatur der franzöſiſch- ruſſiſchen Allianz.

Zur Lage in Südamerika.
Jn einem Theile der zeutral- und ſüdamerikaniſchen Re-

hat die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit den be
ſtehenden Verhältniſſen wieder einmal jenen Höhegrad erreicht,
der dortzulande erſahrungsmäßig Putſche, Pronunciamentos,
Bürgerkrieg, kurz einen vollſtändigen Couliſſenwechſel im Ge-
folge zu haben pflegt. Guatemala und San Salvador befinden
ſich im Kriege gegeneinander, als Mittel, um den inneren
Schwierigkeiten eine äußere Ableitung zu verſchaffen; aus Chile
werden Auſſtände der Arbeiter in den Bergwerken bei Jquique
und a pioſaga ſignaliſirt; in Urugugy gährt es ziemlich be-
denklich, und ſelbſt Argentinien, dasjenige unter den ſtaatlichen
Gemeinweſen Südamerikas, das ſich noch mit der vergleichs-
weiſe größten Beſtändigkeit zu erfreuen hat, ſcheint gegenwärtig
eine Art Kriſe durchzumachen, deren Ueberwindung die That-
kraft und Umſicht der leitenden Kreiſe voll in Anſpruch nimmt.
Es ſcheint. daß die argentjniſchen Finanzverhältniſſe von einigen
waghalſigen Speculantei zum Gegenſtande ungeſunder Ge-
ſchäftsmanipulationen gemacht worden ſind oder werden ſollten,
die indeß einen anderen als den ſeitens ihrer Urheber berech-
neten Verlauf nahmen und der Bevölkerung früher, als man
gedacht, die Augen öffneten. Jedenfalls iſt eine Reihe von be-
kannteren Perſönlichkeiten ziemlich arg kompromittirt worden,
und. wie es bei dergleichen Dingen gewöhnlich geſchieht, macht
die öffentliche Meinung nicht da Halt, wo der Grund ihrer Ent-
rüſtung ſein Ende erreicht, ſondern macht Jnſtanzen verankwort-
lich, die in Wahrheit durchaus unberührt von den gerügten
Tagesvorgängen ſind. So kam es, daß der jetzige Präſident
Argentiniens Herr Jnarez Celman, zur Zielſcheibe recht erregter
und auch wohl nicht ganz ungerecht erligter Kritiken wurde und
daß in Depeſchen aus Buenos Ayres von einer gegen das jetzige
Regime und ſeine verantwortlichen Leiter gerichteten Verſchwör-
ung die Rede ſein konnte. Das Wahre an der Sache ſcheint
darin zu beſtehen, daß der frühere Präſident, General Rocca
und der Vizepräſident Pellegrini dem gegenwärtigen Stagats-
chef vertrauliche Vorſtellungen machten, welche in der Schluß-
ſolgerung gipfelten, daß es ſo nicht weiter gehe daß namentlich
in der Perſonenfrage vielfach begangene Mißgriffe wieder gut
zu machen ſeien, wenn eine kritiſche Wendung hintangehalten
werden ſolle. Es iſt das eine Lage, welche man nicht mit dem
an die geordneten europäiſchen Verhältniſſe gewöhuten Auge be-
trachten darf, welche aber, richtig gewürdigt, keineswegs direkt
alarmirend genannt zu werden verdient. Argentinien iſt ein
Laud, deſſen öffentliche Ordnung auf verhältnißmäßig ſolider
Baſis rubt, das faſt unerſchöpfliche Hülſfsquellen öeſibt und den
Willen, dieſelben in rationeller Weiſe den Bedürfniſſen der All-
gemeinheit nutzbringend zu geſtalten. Der Umſtand, daß zwiſchen
dem jetzigen und dem früheren Präſidenten ein Einverſtändniß
wegen der zunächſt zu ergreifenden Maßregeln erzielt zu ſein
ſcheint, daß ferner auch die Armee, nachdem rechtzeitig die Ver
haftung einiger unſicheren Elemente des Offizierkorvs vorge-
nommen, verläßlich bleibt, bürgt wohl dafür, daß bei Entfaltung
der nöthigen Energie und Klugbeit zur rechten Zeit und am
rechten Ort die leitenden Politiker Herren der Sitnation bleiben
und das Land über die Schwierigkeiten des Augenbticks ſicher
hinwegleiten werden.

Zur Choleragefahr.
Wie gemeldet, wird ſeitens der deutſchen Hafenpolizei

behörden mit Rückſicht auf die in Spauien herrſchende
Cholera den Schiffen ſpaniſcher Herkunft beim Einlaufen
in dieſſeitige Beſtimmungsorte eine erhöhte Aufmerkſamkeit
zugewendet, entſprechend den ſeinerzeit im Jahre 1886 ge-
troffenen ſeuchepolizeilichen Vorſchriften. Jndem die Ve-
hörde ſo vorgeht, handelt ſie im wohlverſtandenen Intereſſe
des Gemeinwohles, aus Gründen, welche auf der Hand
liegen, ohne daß es nöthig wäre, denſelben einen alar
mirenderen Jnhalt zu geben als nach Ausweis der That

ſachen erforderlich ſcheint. Das geſchieht aber, wenn man
aus der Verſchärſung der ſeepolizeilichen Kontrolle ſpaniſcher
Provenienzen folgert, daß man dieſſeits an amtlicher Stelle
die in Spanien aufgetretenen Epidemien nicht für ſo harm-
los auſehe, als in anderen, ſelbſt mediziniſchen Fachkreiſen.
Unſere ſanitären Oberbehörden wiſſen zu gut, wie ungünſtig
die Erregung unnöthiger oder vorzeitiger Beſorguiſſe das
Publikum prädisponiren kann und ſo nur zu leicht das

erade Gegentheil von dem bewirkt wird, was bewirkt werdenon Die Behörde hat deshalb auch ſicher keinen Anlaß

gegeben, ihre ebenſo vernünftigen als zeitgemäßen Kon
trollmaßregeln einer irgendwie beunruhigenden Deutung
zu unterſtellen. Wäre der öffentliche Geſund-
heitszuſtand Spaniens ein ernſtere Beſorgniſſe
rechtfertigender, ſo würden es unſere Behörden
bei einer bloßen Kontrolle der deutſche Häfen
an laufenden Schiffe ſpaniſcher Provenienz
nicht bewenden laſſen, ſondern durchgreifendere
Schutzmaßregeln zur Anwendung bringen. Was
jetzt geſchieht, iſt das Minimum, was überhaupt geſchehen
kann, ohne die öffentliche Meinung direkt zu alarmiren
und erſcheint für den beabſichtigten Zweck auch vollkommen
hinreichend.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zum Morde im Thiergarten wird weiter be

richtet: Marie Treichel, die Freundin der ermordeten Frau
Wende, erzählt: Am Sonnabend habe die Wende nach dem
Thiergarten gehen wollen, allem Auſchein nach, um dort einStelldichein abzuhalten- Bezüglich unſerer Mittheilung, daß an
der Mordſtelle ein fliehender kleiner, unterſetzter Mann geſehen
worden ſei, ſteht nunmehr polizeilich feſt, daß die Wende mit
einem ſolchen Manne thatſächlich verkehrt hat. Zeugen haben
gefehen, wie wiederholt ein etwa 40 Jahr alter und 1 Meter
60 Centimeter großer unterſetzter, fein gekleideter Mann mit
mäßig ſtarkem Schnurrbart die Wende'ſche Wohnung aufgeſucht
hat. Derſelbe trug ſtets Cylinder und hatte immer einen Stoc
bei ſich. Ebenſo ſteht feſt, daß dieſer kleine unterſete Mann
ſchon im vorigen Sommer mit der Wende und Treichel zu
ſammen an einem Abend das Haus betreten hat. Erwähnt
ſei noch, daß der Ehemann Wende nicht 30, ſondern 42 Jahre
alt iſt, die Ermordete 22 Jahre. Die Polizei glaubt, daß
die Marie Treichel mit ihren Ausſagen zurückhalte. Sie iſt
denn auch der „Poſt“ zufolge verhaftet worden, um ſo eine
eidliche Ausſage von ihr erzwingen zu können. Ferner hat ſico
ein Paar bei der Polizei gemeldet, welches am Abend der Thar
in nächſler Nähe dem Morde beigewohnt hat. Dieſe Zeugen
hörten deutlich den Zauk eines anderen Pagres, auf den ſie
aber nicht achteten. Ohne daß ein Aufſchrei voraufgegangen
wäre, erfolgte plötzlich ein Schuß, dann zwei furchtbare Schreie
und wieder ein Schuß. Noch gelähmt vom Schrecken merkten
beide Zeugen dann, wie ein kleiner, unterſetzter Menſch mit an
ſcheinend ſchwarzem, ſpitz gedrehten Schnurrbart auf ſie zu
eilte, d. h. auf dem Wege vor ihnen vorwärts vilte. Als aber
der Menſch ſie gewahrte, bog er in die Vellevue-Allee ab uns
lief dieſe nach dem Poisdamer Viertel zu entlang. Dieſer
muthmaßliche Mörder hatte eine brennende Zigarre in de
Hand Alle diejenigen Perſonen, welche zu der beſagten Zei
einen ſolchen Menſchen im Thiergarten oder im Potsdame-
Stadtviertel geſehen haben, wollen ſich ſchleunigſt melder
Ebenſo wichtig wäre es, wenn ſich noch ein Herr und ein
Mädchen bekannt geben würden, auf die ſich folgender Vorfa!.
bezieht: Am 22. Juli Vormittags trat ein Herr an den an der
Ecke der Friedrichk- und Karlſtraße Poſten ſtehenden Schur
mann und ſagte ihm, ein Mädchen habe ihm Jitgetoe, dag
ſie in der BellevueAllee ein Paar blutgetränkte Gumm.
Manſchetten in der Nähe der Mordſtelle gefunden hätte. Weder
das Mädchen noch der Herr haben ſich bis jetzt gemeldet.

Der Name „Buffalo Bill“ iſt jetzt in Berlin in
jedem Munde. Wer aber iſt und war dieſer Bill Hier etwas
Näheres über ihn. Buffalo Bill heißt eigentlich Oberſt Codo
und von dieſem erzählt das Nachfolgende der bekannte amer.
kaniſche General Sheridan in ſeinem Buche „Erinnerungen aus
meinem Leben“. Es war im Winter des Jahres 1867, als
General Sheridan auf den Prärien treeg gegen die Jndiane?
führte. Der Winter war außerordentlich ſtreng, und es herrſchi
eine bittere Kälte (der Thermometer ſtand oft 30- 400 Fahren-
heit unter Null). Unter ſo ſchwierigen Umſtänden erbot ſico
der damalige Pfadfinder und Büffeljäger Cody, wichtige Depeſchen
des Generals nach Fort Dodge. 95 engl. Meilen von Fort Hay-.
zu bringen, obwohl er eben erſt von einem Ritte nach For
Lamed (65 Meilen) heimgekehrt war. „Jch nahm“, ſo ſchreib
Sheridan, „ſeine Offerte dankbar an, gab ihm ein friſches Pfero
und, nachdem er im Ganzen blos zwei Stunden ausgeruht hatte.
machte er ſich wieder auf den Weg und erreichte wobhlbehalter:
ſein Ziel. Während dieſes ganzen Rittes raſtete er blos einma-
und dann nur für die kurze Zeitdauer einer Stunde. Nachdem
er in Fort Dodge etwas ausgernht Watte, machte er ſich gleico
wieder auf. den Weg zu ſeinem eigenen Poſten, Fort Lamee,
wohin er wieder wichtige Depeſchen mitnahm. Dort angekommen,
fand General Hagen es für dringend nothwendig, mir einige
Mittheilungen nach Fort Hays zu ſenden, und mit einem friſchen
Pferde befand ſich Buffalo Bill wiederum im Sattel. Dieſer
Ritt war ungefähr 350 Meilen laug, und Cody hatte denſelben
in weniger wie 60 Stunden zurückgelegt. Der ganze Ritt lag
durch offenes, rauhes und feindliches Land, eine furchtbare Kälte
herrſchte, und ſo legte Cody durch dieſen Ritt ein ſo glänzendes
Zeugniß ſeiner Ausdauer, Liſt und Courage ab, daß ich ihn bei
mir behielt und ihn zum Chef der Pfadfinder ernannte. Seine
Laufbahn ſeit dieſer Zeit ſteht in jeder Geſchichte des Weſtens“-

Heer und Marine.
von Dreſow, Gen,-Lt. und Kommandeur der 36.

Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Ver-
leihung des Charakters als Gen. der Jnf., mit Penſion zur
Disp. geſtellt. von Jahn, Gen. Major und Kommandeur
der 12. Jnf -Brig, von Tippelskirch, Gen. Major und
Kommandeur der 31. Jnf.-Brig., in Genehmigung ihrer Ab
ſchiedsgeſuche, unter Verleihung des Charakters als Gen.Lt.,
mit Penſion zur Disp. geſtellt.

D. Volkmann, Unteraxzt vom Gren. Regt. Nr. 6,
Wie ngſruchmnng einer Aſſiſt.Arztſtelle des Regiments be
auftragt.

Perſouaglien.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Schwarzburgiſchen

Ehrenkreuzes 4. Kl. iſt dem und Baurathtrigam, Direktor des Eiſenbahn-Betriebsamts Nordhauſen
ertheilt.

Dem Ober-Stallmeiſter, Kammerherrn Grafen Ernſt
von Wedell in Weimar hat der Großherzog von Sachſen
Weimar das Komthurkrenz des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verlichen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. An hieſi, er Univerſität hat ſich Dr. O.

Wiener, bisher Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut in der
mathematſchnatur wiſſenſchaftlichen Fakultät als Privatdozent
mr Doſen n Nagiglger der Romaniſen Prof. Eb

Leiſbzig. Zum Nachfolger des Romaniſten Prof. Eberz
iſt Prof. Dr. Wendelin Förſt er in Vonn erſehen.

Theater und Muſik.
Der Schneider Zeitung, der in einer Eilgutkiſte als

Frachtſiück den Weg von Wien nach Paris u 7 iſt nun auch
L Helden eines ygernuge geworden. „Der Eilgut-

chneider? betitelt ſich eine Vioſſe, die am Sonntag im Fürſt-Toeater zu Wien ibre erſte An ſahrung erlebte.
rei Acten von Theobald„Don Pablo“, Opn in dRehbanm, brachte geſtern Abend bei der erſten Auffü rung in
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Kroll's Tbhegker in Berlm dieſem und dem DichterCompo
niſten einen ſchönen, durch andauernde Theilnahme und leb-

bvafteſten Beifall bezeugten Erſolg. Nur der Schluß fällt ſtörend
aus dem vornehmen Stil der komiſchen Oper heraus und ſchlägt
ganz in den Operettenton um. Die Aufführung war vortrefflich,
auch Herr Demuth als Perico erntete reiche und verdiente
Anerkennung.

Ueber das Statiſtenweſen in Paris bringt der
„Eclgir“ ginige intere ſante Mittheilungen: Die Statiſtenrollen
am Théätre frangais ſind am meiſten geſucht. Godard, welcher
die Aufſicht über die Figuranten führt und die Anſtellung der
ſelben unter ſich hat, bezieht jährlich 1800 Franken. Dieſgnigen
Statiſten, die täglich beſchäftigt werden, ſind meiſt Maler,
Kupferſtecher, Photographen. Auch ein Lehrer der Mathematik
Findet ſich unter ihnen. Die Statiſten, die nur vorübergehend

werden ſind außerhalb der Bühne Haus-
Männer und Amtsdiener in den Miniſterien. Die Statiſtinnen
Jind meiſt ſehr reifen Alters; man neunt ſie daher auch die
„alten Gemälde (vienx tableaux). Die Statiſten werden nicht
Venagchrichtigt: ſie leſen den Theaterzettel und erſcheinen von
W püuktlich. Die Statiſlinnen erhalten für den Abend 5,

ie Statiſten 2 bis 3 V die zwei Neger in der Tochter
Doland's“ ſogar 4 Fr. Von den zwei Oberſtatiſten der Oper
iſt der eine Wagenbauer, der andere Pfeifenarbeiter. Die
Statiſten der Oper ſind Ladendiener, Zeichner, Arbeiter und
Beitungsausrufer. Jeder erhält hier nur einen Franken Spiel

eld. Jn den andern Theagtern erhält der Oberſtatiſt von der
ireckion eine beſtimmte Summe und muß dafür das d thige

Perſonal ſtellen. Er giebt jedem Einzelnen 75 Ets. für den
Abend, um ſelbſt noch einen beſonderen Gewinn auf das allge
meine Spielgeld zu erzielen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
B. Erfurt, 22. Juli. (Die Beſitzer kleinerer und

mittlerer deutſcher Buchdruckereien) bielten am
Sonntag hier eine Verſammlung ab. Der Zweck der letzteren
war die Gründung eines Vereins, der ſich die Aufgabe ſtellt,
die Jntereſſen der Mitglieder Regierungen, Behörden und Pri-
vaten gegenüber zu vertreten. der Satzungendauerten von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Nach
dieſen Satzungen wird der Verein in 20 Kreiſe eingetheilt, von
Denen ein jeder eine Perſon in den Vorſtand zu entſenden hat.
Seinen Sitz hat der Verein in Berlin, ohne daß der Vorſtand
genöthigt iſt, in Berlin ſelbſt ſeinen Wohnort zu nehmen.

Vom Eichsfelde, 22. Juli. (Eiſenbahnen.) Von
Wulften, Station der Nordhauſen-Northeimer Bahn iſt be-
kanntlich eine Eiſenbahn bis Duderſtadt gebaut und bereits
äm Betriebe. Sie ſollte eigentlich dem Bauplane gemäß über
Worbis nach Leiueſelde zur Berlin-Frankſurter und Gotha-
Leinefelder Bahn laufen, wurde aber nicht ausgebaut, weil der
Kreis Worbis beharrlich ſich weigerte, die Grund und Bodeu-
Erwerbungskoſten zu übernehmen. Die Folgen dieſer Weigerung
werden recht ſchmerzlich im Kreiſe Worbis empfunden, weshalb
man ſich eifrig bemüht, die ausſtehende Bahn zu erlangen. Ja
anan wünſcht dort noch zwei neue Bahnlinien:
Ellrich-Leinefelde und Herzberg-Bleicherode.Die Müblhänuſer Handelskammer, zu welcher der Kreis Worbis
gebört, hat ſich mit ihrer Fürſprache an den Eiſenbahnminiſter
gewendet, Letzterer hat ihr aber die Erklärung zugeben laſſen,
Daß er ſich auf Permeſſung der neueren Linien Herzberg-
Bleicherode und Ellrich-Leinefelde nicht ſrüher einlaſſen könne,
als bis die ältere geplante Linie DuderſtadtWorbis-Leinefelde
ausgebaut ſei; ferner, daß er auch die vom Kreiſe Worbis er-
Betene Uebernahme der Hälfte der Grunderwerbungskoften auf
den Staat ablehnen müſſe. Da, auch Seitens des Provinzial
Iandtages der Provinz Sachſen eine Unterſtützung zu dem Bahn-
Bau Duderſtadt.Worbis-Leinefelde abgelehnt worden iſt, ſo wird
aunmehr dem Kreiſe Worbis wohl oder übel nichts anderes
übrig bleiben, als bereitwillig die Koſten für Erwerbung des
Grund und Bodens zu dieſem Bahnbau zu übernehmen, wenn
man dieſe und jene andere Bahnen haben will.

S Leipzig, 22. Juli. (Verſammlungsverbot. May-
Hoffs iNachfolger.) Die für morgen in einem Gaſthof in
Plagwitz angemeldete Verſammlung, in der Liebknecht ſprechen
ſollte, wurde von der Amtshauptmannſchaft verboten. ZumNachfolger im Rectorate an hieſiger Nikolaiſchule für Profeſſor
Mayhoff, welcher ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder
geben. iſt vom Rathe der Stadt einſtimmig Profeſſor Otto

ämmel, zur Zeit Conrector am Neuſtädtker Gymnaſium zu
Dresden, gewählt. Kämmel iſt 1843 geboren und ein Sohn des
ehemaligen Rectors am Gymnaſium zu Zettau.

.„S Ans Sachſen, 22. Juli. (P ren Friedrich A un ſy
will dem Vernehmen nach die Ergebniſſe und Erlebniſſe ſeiner
Orientreiſe, ſoweit dieſelben von allgemeinem und wiſſen-
ſchaftlichem Jntereſſe ſind, durch Kerausgabe eines il luſtrir-
ten Prachtwerkes unter Mitwirkung namhaſter Kunſtge-
Iehrter, u. A. des Prof. Graff, Direktors der Kunſtgewerbeſchule,
weiteren Kreiſen zugänglich machen. Der Prinz hat mit einem
Momentphotographen gegen 1600 Aufnahmen während ſeiner
Reiſe gemacht.

Weimar, 22. Juli. (Zu dem geſtrigen Schaf-
warkte) waren über 4000 Stück Vieh angetrieben worden.
Der Verkauf ging bei guten Preiſen ſehr flott von ſtatten.
Bezahlt wurden. 1 Paar Lämmer mit 24-27 Mark, 1 Paar
Schafe (alte) mit 30--39 Mk., 1 Paar Lammſchafe und fette
Schafe mit 4246,50 Mk., 1 Paar Hammel mit 43--63 Mk.

Abpolda, 22. Juli. (Das 17. Thür. Bundes
Sängerfeſt) iſt geſtern durch den Feſtzug beſchloſſen
worden. Jn demſelben zählten wir gegen 90 Fahuen, die
ſämmtlich durch weißgekleidete Damen begleitet wurden und ſo
ein hübſches farbenreiches Bild in den reich geſchmückten Straßen
Boten. Durch einen Herold zu Pferde wurde der Feſtzug er-
öffnet und dann folgte ein ſog. Bardenzug, der ſich mit den
Hübſchen Gretchen Geſtalten reizend ausnahm. Mehrere Feſt
wagen zierten den Zug, und hatten die hieſigen Bürger und
Sänger alles aufgeopfert, um den Anweſenden etwas Be
ſonderes zu bieten. Jn dem Zuge befand ſich auch ein Feſt
wagen mit drei Glocken aus der Fabrik von Ulrich, die dann
und wann jhr feierliches Gelänt ertönen ließen. Wie wir
Hörten, ſind durch den ungeheuren Zudrang ſchon am Sonntage
Fämmtliche Koſten gedeckt worden, ſo daß für die Thüringer
Bundeskaſſe ſogar ein Ueberſchnß erzielt ſein dürfte.

Rndolſtadt, 22. Juli. (Der Fürſt) iſt vom Jagdſchloß
Rathsfeld zu kurzem „Auſenthalt hierher zurückgekehrt. JhreDurchlauchten die Prinzeſſin Adolf und die Prinzeſſin
Tbekla haben ſich zum Beſuche Jhrer Königlichen Hoheit der
rin Marie von Mecklenburg-Schwerin nach Raben-
ſteinfeld begeben. Der General-Lieutenaut von Roſen-
berg, Commandeur der diesjährigen Uebungsreiſe der
2. KavallerieJnſpektion, iſt geſtern hier angekommen. Hente
tritt das aus 25 Offizieren, 1 Zahlmeiſter-Aſpiranten und
46 Burſchen mit 80 Pferden beſtehende Kommando hier zu
men um am Donuerſtag früh die Reiſe über Saalfel d zu

eginnen.

Die Herbſtverſammlung des ThüringerBäderverbandes findet am 5.,6. und 7. Oktober in Berka
[Jlm) ſtatt. Anträge für dieſelbe nehmen die Herren Dr. Will-
rich-Berka und Wagner-Salzungen entgegen. Anträge wer-
den nicht nur aus dem Kreiſe der Thüringer Badeverwaltungen
und Badeärzte angenommen, ſondern auch die Betheiligung aus-
wärkiger Aerzte, denen die Sache der Bäder und inſonderheitder ne Bäder nahe liegt, iſt gern geſehen.

Von e in den Arm geſtochen wurdeeine Frau in Mittelbach bei Chemnitz und zwar durch den
Tricotärmel hindurch. Nach kurzer Zeit ſchwoll nicht nur der
betreffende Arm ſtark aß, ſondern auch der andere Arm und
der ganze Körper zeigte nach und nach ſichtbare Anſchwellung.

und Lippen färbten ſich bläulich und die bedaueruswerthe
rau verſpürtke auf der Zunge einen widerlich bitteren Geſchmack
ie ſchleunigſt hinzugezogene ärztliche Hilfe hatte den Erfolg,

de Geinaltigenden nen S W Doc
ärztlichem Ausſpruch der Zuſt ilebensgefährlich. Zuſtand der Frau bereits
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Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Markgrafthum Oberlauſitz-Obl. (Königl.

Preuß. Autheils) Em. I. Die nächſte Ziehung findet im
Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Fran zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 12 Pfg. pro 100 Mark.

Der „Reichsanz. veröffentlicht einen Erlaß wegen
Umwandlung der 4proc. Anleiheſcheine des
Kreiſes Weſthavelland (Privilegien von 1875 und 1877) in
3 Pproc. Titel.

Nach dem B. B.C.“ iſt ſeitens der Bankfirma Arons
u. Walter beim Börſencommiſſariat der Proſpect für die
Actien der Actiengeſellſchaft Zeche Concordia
eingereicht worden.

Die Zwickauer Braugenoſſenſchaft bat ſich
jetzt in einen Actienverein unker den Namen Brauerei Cains-
dorf“ umgewandelt. Das Actiencapital iſt auf 323,000 feſt
geſetzt worden.

Der braſilida niſche Finanzminiſter hat durch einen
Erlaß vom 11. Juni d. J. dem wiederholt ausgeſprochenen
Wunſche des dortigen deutſchen Handelsſtandes nachgegeben und
die Zollhäuſer angewieſen, deutſche Goldmünzen, und
zwar die Zwanzigmarkſtücke zu 8 Milrers 720 Reis und die
anderen im Verhältniß hierzu, in Zahlung zu nehmen.

Der türkiſche Miniſterrath und der Staatsrath haben
ſich, wie der „Löln. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, in
ihren letzten Sitzungen mit einem neuen Eiſenbahnplane be-
ſchäftigt, welcher von dem Conceſſionär der anatoliſchen Bahnen,
Herrn Alfred Kaulla, im Namen einer Reihe von Geld
kräften eingereicht iſt, an deren Spitze die Deutſche Bank
ſteht: die Württembergiſche und die Deutſche Ver-
einsbank gehören u. A. der Gruppe an. Der Plan bezweckt
die Herſtellung einer Babnlinie von Salonichi nach Karaferia,
von da über Vodena nach Mongſtir: bei Kargferia gabelt ſich
die Bahn und wendet ſich über Servidſcha nach der griechiſchen
Grenze, die ſie bei Kalabakäa erreicht.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concnrseröffungen: Schmiedemeiſter Carl Auguſt

Schmidt in Witzleben. Maurermeiſter und ant Paul
Richard Jentzſch in Chemnitz. Schankwirth. Ernſt Reimann in
Forſt. Agent und Rechtskonſulent Eduard Ernſt in Oſterwieck.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Graz. Das „Grazer Volksblatt“, Organ des Centrum-
Clubs, bringt geſtern einen Artikel über das deutſch-
öſterreichiſche Bündniß und befürwortet vielmehr ein
a Oeſterreich-Ungarns mit Rußland, Frankreich und

ugland.ß Konſtantinopel. Es wurde conſtatirt, daß ſeit
Beginn des Baues der anatoliſchen Eiſenbahn 38 räuberiſche
Ueberfälle gegen Jngenienre, Beamte und Arbeiter der
Baugeſellſchaft verübt wurden, darunter 4 Raubmorde.

London. Der Abmarſch und die Einſchiffung des
2. Bataillons der Grenadier-Garde verlief ordnungsmäßig.
Jn Offizierskreiſen herrſcht große Entrüſtung über die
Außerdienſtſtellung des Oberſten Maitland. Auch ſein
Adjutant hat den Abſchied erbeten. Der Oberſt beſteht
auf kriegsgerichtliche Unterſuchung, da er ſich keiner Schuld
bewußt fühlt.

Petersburg. Mit größter Zuverſicht erwarten die
Petersburger politiſchen Kreiſe von dem Beſuch des Kaiſers
Wilhelm günſtige Reſultate für den europäiſchen P vet
Jm Gegenſatz zu ihrer Haltung bei dem erſten Beſuch desKaiſers betont die Preſſe auf das nachdrücklichſte, daß

wichtige politiſche Folgen zu erwarten ſeien. Aus ſolchen
faſt unwillkürlich entſchlüpften Andeutungen kann ſogar

eſchloſſen werden, daß die ruſſiſche öffentliche Meinungch mit dem Gedanken vertraut marht, daß für Rußland

irgend welche Zugeſtändniſſe
ſolche nun thatſächlich erfolgen werden, ſei zweifel-
los. Jm anderen Falle könnte hier mit Zuverſicht,
wenn dies der Fall, einer vollſtändigen Verſtändigung mit
Deutſchland Wege J werden. Allerdings betonen
die Blätter, an der Spitze Les Programms des Kaiſers
Wilhelm ſtehe die Annäherung an Rußland, allein ſie ſind
wohl nicht ſo naiv, zu glauben, dieſe Verſtändigung könne
auf Koſten Deutſchlands allein zu Stande kommen. Eine
derartige Bemerkung des „Graſhdanin“, die ſich dahin zu-
ſpitzt, daß in der Politik ſehr ſchwer etwas Beſtimmtes
vorauszuſagen ſei, ſcheint ſich faſt ſpeciell auf die ruſſiſche
Politik zu beziehen. Das Blatt ſagt ferner: Jm ent-
ſcheidenden Moment wird die ruſſiſche Politik allerdings
Zugeſtändniſſe machen müſſen, um den günſtigen Moment
für die endliche, friedliche Löſung der bulgariſchen Frage
nicht zu verfehlen. Trotzdem weiß man in Petersburg ſehr

ut, durch fortgeſetzte Hinweiſe auf Oeſterreichs unhaltbarePoſition und auf die Nothwendigkeit, den Coburger auf-

zugeben, die näheren Ziele der Zarenpolitik zu verbergen.
Dennoch, wie geſagt, läßt die Zuverſichtlichkeit, mit welcher
günſtige Reſultate von dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch er-
wartet werden, keinen Zweifel darüber, daß die ruſſiſche
Politik am Vorabend eines Umſchwunges ſteht.

Aachen, 22. Juli. Wie verlautet, würde die ſeit Jahren nicht
beſetzte Stelle des Stiſtsprobſtes des Aachener Münſters in der
nächſten Zeit dem hieſigen Kancnikus Dr Buſchmann über-
tragen werden.

Paris, 22. Juli. Francis Charmes verlangte im
Namen der Budgetkommiſſion, daß die Berathung des Ge
ſetzentwurfs betreffend die Zuckerſteuer auf die Tages
ordnung vom nächſten Donnerstag geſetzt werde. Die Ver
tagung der Vorlage würde einen Ausfall von 26 Millionen
Francs für den Staatsſchatz verurſachen.
verſchiedene Redner das Wort über dieſe Frage ergriffen
hatten, wurde mit 258 gegen 233 St. beſchloſſen, die Be
rathung des Zuckerſteuergeſetzes am nächſten Donnerstag
zu beginnen.

De Gaſté hält ſeinen Antrag auf Reviſion
der Verfaſſung, um den Frauen das Stimmrecht
zu gewähren, aufrecht. Der Berichterſtatter Engerand
bekämpfte den Antrag de Gaſté, indem er bemerkte, daß
die gegenwärtigen Sitten nicht den Grad von Vollkommen-
heit erreichen, um ſolche Reformen zuzulaſſen. Der An-
trag de Gaſté wurder abgelehnt.

Paris, 22. Juli. Der Miniſterpräſident Freycinet
legte dem Miniſterrath einen Geſetzentwurf betreffend die
Auflaſſung der feſten Plätze Givet und Arras vor.

Den Abend blättern zufolge findet die
Appellverhandlung gegen die 4 verurtheilten
Nihiliſten am 1. Auguſt ſtatt.

Die Budgetkommiſſion hat das Kriegsbudget pro 1891
auf 675 727 000 Fres. feſtgeſetzt, mithin um 43 200 000
Fres. weniger als im Jahre 1890.

nothwendig ſeien. Ob

Bruüſſel, 22. Juli. Der König nahm heute Vormittag
eine Parade über die Armee und die Vürgergarde ab; das

Nachdem noch.

Wetter war ſehr ſchlecht. Die Parade begann um 9 U
die Truppen defilirten vor dem König und der Königin,
um 11/, Uhr war das militäriſche Schauſpiel zu Ende
Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet. Ueberall
wurde der König von wiederholten enthuſiaſtiſchen Ovationen
der zahlreichen Zuſchauermenge begrüßt. Alle fremden
Militär-Attachés wohnten der Revue bei.

London, 22. Juli. Der Jahresbericht der Direktoren
der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beglückwünſcht die
Aktionäre zu dem Abſchluſſe des engliſch-deutſchen Ab
kommens, wodurch in Zukunft Friktionen mit den deutſchen
Geſellſchaften vermieden würden. Jn dem Bericht
wird ferner mitgetheilt, daß Stanley die Rechte
aus ſeinen mit verſchiedenen Häuptern abge-
ſchloſſenen Verträgen auf die Geſellſchaft
übertragen habe.

London, 22. Juli. Das Unterhaus hat die
r r in erſter Leſung angenommen.ie zweite Leſung iſt auf Donnerstag anbe-
raumt.

London, 22. Juli. Aus Montevideo wird dem „Neuterſchen
Bureau von geſtern gemeldet, daß der Verſuch, Papier mit
Zwangskurs ausznugeben, völlig mißglückt ſei.

London, 22. Juli. Der portugieſiſche Geſandte hatte
geſtern eine mehrſtündige Konferenz mit Salisbury. Die

Verkündigung des getroffenen Ueberein-
kommens gilt als unmittelbar bevorſtehend.

London, 22. Juli. Unterhaus. Der Unterſtgatsſekretärdes Auswärtigen Ferauſſon erwiderte auf eine Anfrage, die
Regierung habe niemals irgend einem Vorſchlage zugeſtimmt,
welcher bezwecke, die britiſchen Kolonien in den Schirediſtrikten
e den SchireHochlanden unter portugieſiſche Herrſchaft
zu ſtellen.

Ferner erklärte Ferguſſon, die Regierung habe keine Kennt
niß von der Ernennung Haſſan Haira Paſcha's zum Gouverneur
von Erzernm und Osman Novie Paſcha's zum Gouverneur von
Van. Die Konſulatsberichte ſprechen von einer ſtarken Bewegung
und Unſicherheit der Perſonen an der türkiſch-ſerbiſchen Grenze
und im Norden Albaniens und ſeien Truppen zur Herſtellung
der Ordnung dorthin entſandt.
Von der angeblichen Niedermetzelung chriſt-

licher Bewohner in Koſſowo wiſſe die Pforte
nichts, verſprach aber a e anzuſtellen. Von einer Abſicht der Pforte, in Armenien die
Kriegsgeſetze zu proklamiren, ſei der Regierung nichts bekannt.

London, 22. Juli. Unterhaus. Das Amendement des Ab-
geordneten Dimsdale zur engliſchen Volkszählungsbill, nach
welchem eine Zählung nach den Konfeſſionen ſtattfinden ſollte.
wurde mit 288 gegen 69 St. abgelehnt.

London, 22. Juli. Der zweite internationale par-
lamentariſche Kongreß zur Einführung von Frie
den s-Schiedsgerichten, zuſammengeſetzt aus Mit-
gliedern der geſetzgebenden Körper aller Staaten
wurde hierſelbſt durch Lord Herſchell, ehemaligen
Lordkanzler, unter Theilnahme von Mitgliedern
der geſetzgebenden Körperſchaften Englands,
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns,
Jtaliens, Belgiens, Hollands, Spanien s, Däne-
marks, Schwedens, Norwegens eröffnet. Der der
Verſammlung vorgelegte Bericht des Exekutiv-Comités ſtellt die
hiſtoriſche Entwicklung der Bewegung zu Gunſten der Friedens
ſchiedsgerichte dar und weiſt beſonders auf die Annahme der
betreffenden Reſolutionen durch die geſetzgebenden Körper der
Vereinigten Staaten von Nordamexika und durch den pan-
amerikaniſchen Kongreß hin. Lord Herſchell begrüßte die Ver
ſammlung, erinnerte an den Vorſitzenden der leßten Konferenz.
Jules Simon und ſagte, die Anſtrengungen der Wiſſenſchaften
im Dienſte des Krieges ſeien ungeheuer und die feſtländiſchen
Armeen rieſige. Es ſei alſo nicht zu verwundern, daß ſich die
Friedensfreunde zuſammengeſchloſſen hätten, um deu Grundſatz
der Schiedsgerichte bei interuationalen Streitigkeiten zur Geltung
zu bringen. Nach Lord Herſchell ſprachen Paſſy (Frankreich)

und Bradlaugh (Eugland)) tKonſtautinopel, 22. Juli. Die „Agence de Conſtantinople“
meldet: Die Gerüchte von einer im Miniſterrathe beſchloſſenen
Verhängung des Belagerungszuſtandes über die ar-
meniſchen Provinzen, die Ergreifung ſtrenger Repreſſivmaß-
regeln gegen Ruheſtörer daſelbſt, ſowie die Entſendung
Chazi Osmans mit außerordentlichen Vollmachten dorthin
werden von der Pforte für durchaus. unbegründet
erklärt; die Lage in jenen Provinzen rechtfertige keinerlei
außerordentliche Maßnahmen.

Kopenhagen, 22. Juli. Der Maurerſtreik iſt nach
dreimonatlicher Dauer heute beendet worden. Die Arbeiter,
welche ſämmtliche Bedingungen der Meiſter angenommey
haben nehmen die Arbeit am Donnerstag wieder auf.

Die Cholera
Madrid, 22. Juli. Jn Villajoyſa bei Alicante iſt

ein Cholera-Erkraukungsfall konſtatirt worden.

Iußerordentliche Ereigniſſe.
Madrid, 22. Juli. Aus Malaqaga wird amtlich ge

meldet, daß nach Nachrichten aus Melilla dort Araber auf
eine kleine ſpaniſche Kavallerie- Abtheilung gefeuert haben.

Ein Pferd iſt verwundet worden. Eine rn ſpani
ſcher Fußtrnppen wurde zur Hilfe abgeſandt und deckte
den Rückzug der Kavallerie.

Aachen, 22. Juli. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte heute drei öſterreichiſche Anarchiſten
wegen Verbreitung revolutionärer, über Bel
gien aus England eingeſchmuggelter Schriften
zu 6 reſp. 4 Monaten Gefängniß.

Chriſtianiag, 22. Juli. Der durch den großen Brand
in Hammerfeſt angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen
Kronen geſchätzt.

Shanghai, 22. Jnli. Großes Hochwaſſer und zahl
reiche Dammbrüche haben den größten Theil der Provinz
Shantung faſt bis vor die Thore Pekings unter Waſſer
geſetzt.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Uufſtrut Fall Wucht
alle 22 Juli. 182 23. Juli. 1821

Sroiba 168 LeAlsleben 1260 185 009Straußſurt. l V 118 o ,02e.

Magdeburg 21. Juli. 1,68 22. Juli. 1,61 0,07
Dresden 056 042 0144Außig 7 066 77 1,00 0,84

Waaren und Prodnkteunberichte.
etreide.

Berlin, 22. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von P Kllge.
loco ſtill, Termine höher, gelündigt 660 Tonnen, Kündigungspreis 216,6 Mk., loco
196-219 Mk. nach Qualität bey., Liefernngsqualität 210 Mt. bez., per dieſen Mo
nat 215,5--218 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli Auguſt 195
bis 196,5 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September Ok 1bis 184,5 Mk. bez., per Oktober- November n t ö ovemher
Dezember 178,75--179,6 Mk. bez., per April-Mai 1891 16) 189,5 M. bez.



S

Kin digningepreis Mk. bej., Loco 168--175 Mk. nach
lität 971dez. ver dieſen Mongi 168 167, 68 Mk bez,

dis 151,75 Mk. bez,, per November Dezember 148--148,76 Mk. bez.,

Tonnen, Kündigungspreis 170,5 Mk. vez., Loco 166--90 Mk. nach
Kiefernngeéqualität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170--178 Mk. bez., ſei

bdez.,
bez., per September Oktober 139 Mk. bez

en per 1000 KWogr. Toco feſter, Termiher nalität bez., Lieſernngsquaruſſiſcher Pik. ſrei Wagen bez., inländiſcher Mk. ab Bahn
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

per Anguſt- September Mk.
per Oktober- November 150,25

per April- Mai

t. bez.
er Jnli- Auguſt 158,75—— 159 168, 5--168, 75 Mk. bez.,
ez., per Sepiember- Oktober 153, 184,25 Mk. bez.,

891 Mk. bez.r e 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 130-180 Mk. nach Qualität
dez Kuttergerſte 131 141 Mt. ver beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine wenig verändert, Wurd t 100
nalität bez.,

ner 180——186 Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez. ruſſiſcher Mk. frei
Wagen bez., per dieſen Monat 170 75-170,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.

per Jnli- Auguſt 152, 152,75 152,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
per Oktober- November 135 Mk. bez., per

RNovember- Dezember 133,5 Mk. bez., per April- Mai 1891 133 Mk. bez.
Magdeburg, 22. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 2704-208 Mk.,

er weizen Mt., glatter engl. Weizen 197--202 Pik., diauhweizen
Met oggen 172- 180 Mk. Chevaliergerſie Mk., LandgerſteMt. Haſer 170-- 182 Mk. für 10600 Kilogr n rLeipzig, 22. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
200--215. Mk. bez. und Br., do. ausländiſcher 210--720 nom., ruhig

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 182--187 Mk. un
Br. do. aus ländiſcher 180-183 Mk. bez., Gerſte per 1000 Kilogr.ruhig.netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br., Kinſe über Notiz. Mahl u. Futter
waare 140 Mk. bez. u. Br. afer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
189-—191 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher 178--183 Mk. bez.

Königsberg, 22. Juli. Weizen und Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 145,00, Gerſte und Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 152,00.

Danzig 22. Juli. Weizen loco ruhig, Umſatz 5000 Tonnen, Bunt und
hellſarbig hellbunt do. hochbunt und glaſig PerSet. Oktober Tranuſit 140,00, per November Dezember Tranſit 739,00, a
es unverändert, inländiſch. per 120 Pfd. 154--163, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tronſit do. Sept. Oktober 120 Pfd. Tranſit 98,60, per do. November-Dez.
97,50, Kleine Gerſte loco Große Gerſte loco Hafer locoBres lann. 22. Jnli. Roggen per Juli 166,00 Mit., per Juli-Auguſt 187,00 Mk.,
per September- Oktober 148,00 Mk.

Stektlin, 22. Juli. Weizen feſt, loco 198,00--203,00, per Juli 207,00,
per Jnli- Auguſt per September- Oktober 181,50. Roggen feſt, loco
163,00 167,00, do. per Juli 168 00, per Juli- Auguſt per September- Oktober
180,50. Pommerſcher Haſer loco 160--169.

Köln, 22. Jnli. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per
Juli 22,10, per Nov. 19,05. Roggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 17,76,
per Juli 17,10, per Nov. 15,10 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 22. Juli. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 198,00
bie 210,00. Aoggen loco feſt, wecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco feſt, 112—116 Haſer feſt, Gerſle feſt.

Wien 22. Juli. Weizen per Herbſt 7,20 Ed., 7,25 Br., per Frühjahr
7,60 GOd., 7,65 Br. Roggen per Herbſt 8,87 Od., 5,92 Br., per Frühlahr
6,15 Gd. 6,20 Pr. Haſer per Herbſt 6,49 Gd., 6,54 Br. per Frühjahr 6,73
Gd 6,78 Br.

Peſſt, 22. Juli. Weizen loco behauptet, per Herbſt 6 92 Gd., 6,94 Br., per
7,30 Br., Haſer per Herbſt 6,16 Gd., 6,18 Br. perrühjahr 1891 7,34 Gd.,

ai-Runi 99 Gd., Br.
Paris, 22. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 28,80,

ver vnguſt 26,50, Per h ä 24,70, per November Februar 24,50.dioggen ruhig ver Inli 17,70, per ovember Februar 16,00.

Paris, 22. Juli, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli28,20, per Auguſt 26,60, ver September- Dezember 24,80, per November- Februar
24,70 Roggen ruh'g, per Juli 17,70, ver Norember- Februar 16,00.

Amſterdam, 22. Juli. Weizen per Juli per November 207.
Roggen per Oktober 131--132--133, ver März 128--129 130.

Ankwerpen. 22. Jnli. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer be-
hauptet. Gerſie feſt.

Petersburg, 22. Juli. Weizen loco 10,26.
loco 4 00,

Liverpool, 22. Juli. Weizen feſt.
London, 22 Juli. An der Küſte 8 Weizenladnngen angeboten.
New-Hork. 21. Juli. Rother Winterweizen loco 97 Getreideſracht 2

Weizen ver Juli 96, per Auguſt 949 per Dez. 96.
New-HYork, 22. Juli. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 46000, do. nach
Frankreich 14000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 260000, von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 22000, do, nach anderen Häfen des Kontinente
11000 Orte

Zucker
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare. Wasre.
A. Mit Berbrauchseſlener.

23. Juli. 22. Juli.

Roggen loco 6,60. Hafer

f. Vrodraſſinade 27,75 28, M. 28,00 28,26 Mi
f. Brodraſſinade we. M.Gem. Raſſinade I. 27,00 27,25 i. 27,25--27,60
Gem. Meliée I. 25 i. 26,26Kriſlallzucker I. 26,76 i. 26,70 m.Kriſlallzucker II, M. M.Vielaſſe Ia u M, M.OMielaſſe IIa M, M.Tendenz am 22, Juli: Sehr feſt.

Ab Stoationen.
B Ohne Perbrauchée feuer

21. Juli, uli,Draynlaled m.Kornz. Rend. 92 18,50 M. w.Koruz diend. 88 M m.Nachpr. Rend. 75 13 00--14,50 M.7 M.Tendenz am 21. Juli: ſehr feſt, kein Angebot
H. Terminpreife für Rohzucker I. Produke,

abzüglich Steuervergütung.
2. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg

2 Br, Auguſt 13,90 14--13,95 bez. 14 Br. 13,92 G September 13 05—
bez. 13,0 G, October :2.27 bez. 22,30 Br. 12,25 G., Oktober- Dezember 12 20

6 12,25 Br. November Dezember 12.20 G. 12 25 Br. Januar-März 12,45 bez, u.
12,50 Br März November 22,20 bez Dezember 12,20 bez.
Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft
Renderment, nene üſance, frei am Bord Hamburg ver Juli
per Dezember 12.27 h ver Mai 189 Ruhe
r Parie, 22. Jrli (Telegramm). (Schlußbericht),oco 2, 7 a 33, Weißer Zugder Feſt Nr.
ver Auguſt 36,50 per September 6,12 per Oktober Jannar 34 62.

ſ rondon, 22. Juli. (Telegrämm).
zucker neue Ernte 12,25 Matt. Centriſugal Cuba

Rohzucker 889,

„»r, gekündigt Tonnen,v 9 f

Hamburg, 22, Jnli. (Nachwittags). Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 889
13.80 Vr, per Auguſt 13,60

Feſt

3 ver 100 Kilog. ver Juli 36,50
y Javazucker 14,75 ruhig. Rudevroh-

Gebinde,
Breslau, 22. Juli,

aſfee.Havre, 22, Inli, gen afee, Peimann, Ziegler a. To) Kaffee

Auſterdam, 22.

95

in NewYork ſchloß mit
Havre 22. Jnli,

Ziegler u. Co,) Kaffee good
zember 98,0 per März 1891 96,50 Behauptet.

(Nachmittags.) eJuli 8725 per September 86,25 per Dezember 79, per Pärz 188 77,25 Ruhig,
Juli. (Telegr.). Java-Kaſſee good ordinary 54.50.

amburg,

Points Vaiſſe.

22. Juli.

New-HYork, 21. Jnli, (Telegramm).

Verlin, 22.
Liter Proc.

Liter. Kündigungspreis

Berlin,per 100 g. mit Faß in Poſten von 100 Etr.
d. Loco per dieſen Monat Mk.

Termine bez.
Stettin. 22. Juli
Bremen, 22 Juli. Petroleum ſtetig, loco
Hamburg 22. Juli. Petroleum Rubig. Standard white loco 6.75 Br.
Gd. per Auguſt- Dez. 7, dAutwerpen, 22. Juli

Kündigungspreis M.
donat 36,7-36,8 bez. per Juli-

tember 36,7—-36,5 bz. per September
per Oktober- November 314,4- 34,3 bez, p
Mai 1891 34,5--34,7 bez.

per dieſen

orm. 10 Uhr 30 Miu.dere Sanktos per September t07,

Kaffee
low ordinary per Auguſt 17,02 per Oktober 16,87

Petrolenm.
22. 9uli. (Amtl.)

Petroleum, loco

r.

(Telegramm).

Petrolenm,
Geündigt

13,6

Raſſinirtes Pelrolenm
zhiladelphig 7,20 Gd.

Good

(Telegramm von Peimann
per De

average Santos, ver

(Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

(Naffinirt. Standard white)
gt kg. Kündigungspreis

Durchſchnittspreis M
0
Standard wſſhe 6,60.

(Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 1 bez., :7 Br,, per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, September
Dezember :7 Br., Ruhig

New-Yort, 21 JuliTeſt in New-f)ork 7,20 Od., do. in
New-Pork 7,40, do. Pipe line Certiſicates per Auguſt 88, Fe

70 Atel,en Petrolenm in

Spiritus.
Juli. (Amtl.) Spiritus per 100 Llter A 1009, 10000

nach Trallcs loco mit Faß (verſleuerter). Terwine Gekündigt

Loco ohne Fa

en

M., per dieſen Monat

ß a bez.Auguſt 36,
per

Faß. Gekündigt LiterSpiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe ohne
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per Juni-Jüli ver Juli-Auguſt per
AugnſtSevtember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt Liter
mit Faß loco M.

36,6 bez. per Auguſt-Sep
September- Oktober 36,0--36,2

er Növember Dezember 33,7—33.6 per April-

Leipzig. 22. Juli, Spikitus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M,
ö nom.Verdrauchoebgket 54,80 M, nom, mit 70 M. do.

Nordhauſen, 22.Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Braunt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 22. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus
aß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsab gabe 58,40 08,80 Mark, desgl. bei 70
därk Verbrauchsabgabe 38,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Spirltus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Juli 57,40 do, do. ver Juli-Auguſt 37,40 do, do. per Aug.Sept.
37,40 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 37,40

Juli Branntwein 45
ö, M.für 100 Kilogramm ohne

eſt Loco ohne

Stettin, 22. Juli, Sviritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
56,80,

aß

120 25
Qual,

mit 79 Mark Koufumſteuer 37, ver Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt-
September mit 70 Markt Konſumſteuer 36,

Poſen 22 Juli. Spiritus loco ohne Faß (v0er) 57,30 do loco ohne Faß
70er 37,30 Still,

Hamburg 222. Juli
September 26, Br, per
24,25 Br.

Berlin, 22 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß.
kündigt 900 Centner. Kündigungspreis 60,6 Mark Loco mit Fa

Mark ver dieſen Monat 60,8- 60,5 bez per Juli Auguſt

Oele. Oelſagten.
26, Br,

Spiritus Ruhig ver Juli-Anguſt 25,75 Br, per Auguſt-
September- Oktober per Oktober- November

Fettwagren.
Termine Höher. Ge
ß Loco ohnee run per95,7.-55,7 bez, per October November 53,3 83,3 bez. per No-

vember- Dezember 92,b--3 bebez.
Breslau, 22 Juli Rüböl per Juli 64, ver September- Oktober 582,

Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 64 M.
öln 22. Juli. Rüböl loco 69,50 ver Oktober 58,

ö

Hamburg, 22.
äg, Coccsnußkuchen,

Mark für
Rapskuchen

Palmkernſchrot 965-100 M, für 1600 Kg.

4 gönu 22. Juli.
P

Rüböl per

Juli yutterſteffe

120--330 M,

aris 22 Juli. (Telegramm) Rüböl Feſt per Juli 67, per Auguſt 66,
per September-Dezember4,25 per Januar- April 63,50

Leipzig 22. Juli.
Mark b

100 kg, net torohne Faß loco 68,50 B.

Fuiterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen,

deutſche, 150--155 Mark für 1000 kg
1000 Kkg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 kg je wäch

für 1000 Kg, Leinkuchen 745 M. für 1000 kg

deutſche 110 M, für 100
Waumwolleſaatkuchen

Hamburg 22, Juli. Schwefelſ. Ammoniak 26,--27, M, für 100 Kg,
Hamburg 22. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-36 Mark

Salpeter M.t 22 Juli.vphosphorh. 65--76
Düngeſtoffe.

2, -14, Mark.
Magdeburg, 22. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 22. 9uli. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

ülſeunfrüchte.

Speiſebp u
Gekünd
dieſen

Berlin, 22. Juli. (Pol.Präſ.),
ohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 100
r e an spreis 110,6 709 ndigungspreiat 110,5 v Juli u

per September-Oktober 112,25 bez. per Oltober- November 118,5 bez.
Magdeburg, 22.

en
(Amtl). Mais
bez, per

Juli. Erbſen,

per

gelbe

Gnuano,
t 13 Mark, Rock-Phosphorhalt.

do, 50 65 5,80 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl

Erbſen, gelbe zum

guſt

um

ſtickſtoffy. 19-22 Mark, do.
70- 89 10,5012, i

16 18 Mal k, Knochenmehle

kochen 21--34 Mk.
kg.1000 kg Loco in. Termine ſtill.

Loco 112115 Mi nach Qualität per
110,6 bez. Auguſt- Sept.

Kochen 17, bis 20, M.Speiſebohnen, weiße, 27.-- bis 30, M., Linſen 20.-- bis 48,-- M. per 100 kg
Leipzig, 22. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher120-- M. öz. u, Br., rumäniſcher, 123 Donau, ungariſcher M.

inkl.

bez. u. Br.
Mehl.

Berlin, 22. Juli. Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto
Sack. Terwine Höher Gekündigt Sack. Kündigungspreis

Od., per dieſen Monat 23 25 per Juli- Auguſt 22,20 per Auguſt September

NeweYork, 21.

Berlin, 22. Jnli.
24 25 bez.
23, b 22,75
r. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Kartoffeimehl per

Gekündigt Sack. r Mper dieſen Monat M.,
Berlin, 22.

Sack. Termine
Prima- Qualität loco M

Feine Marken über
D. vez,

Sept.Oktober 21,70 bez, Okt.Nov.
Paris,

do. ſeine Marken

Juli. (Amtlich).
geſchäſtélos.

M., per Juli- Auguſt M. bez.

Notiz bezahlt.
Rr. 0

22. Juli. Nachmittags. (Slußdbericht.) Meht Feſt ver
per Juli 56,00 per Auguſt 56,40 per September Dezember 54,30 Nov- Febr. 53,90.

Juli. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.
Stärke. Kartoffelmebl.

Weizenmehl dir. 00 27,--2d, Mr. 0 23,25
Roggenmehl Nr. 0 und
und 1 24,5--23,6 M. bez.

100 kg brutto inkl,
Duürchſchniilspreie

rinine 4Kündigungepreig M. J re
r v ez., ur nittépre

Trodene Ragegelahe t. ver 100 kg brutlo inkl. Sack
Gelündigt Sagd.

nach Qnalität, per dieſen Monet
M. bez,, ver Juli Auguſt M.
Berlin, 22. Juli, eizenſtärke, kleinſtückige,

40-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 46,50--42 M., Schab ſtärke 3:--32 M.,
30,40--3 M., Reisſtärie (Strahlen) 45,56——-47 M., do. (Stücken) 43-44 M.
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 Kg.

36—37 do. n

Stroh. Heu.(Strohpreiſe.) e873 Roggenſtroh von 2,75-8,00 M

ſeſiges Wieſenhen 3,- bis3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 50 M Kleehen 3, bie
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 22, Juli. (Pol.-Präf.) diichtüroh 6,60--7,80 Mr., Hen
5,00--7,20 M. ver 100 kg.

Stroh 65,00, 5,60 M., Heu, 4,00 6,00 M,Nordhauſen 22. Juli.
per 190 g.

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 22. Juli. (Pol.-Präſ.). Fran a der Keule, 1,19-1,60 M.
an 1.00—1,30 W. Schweinefleiſch 1,20- 1.60 Mi., Kalsſieifch 160 160 M.
Hamwelſteiſch 1,10—1 60 M., Butter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück
2,40 4 00 M.

Butter 1.80 M Eßbulter 2,00--2,40 M

Halle, 22. Juli.pr. Centner. Maſchinen-Roggenſiroh 2,--2,30 M,,

Nordhauſen, 22. Juli.
Cier 0.97-—-1.00 per 1 Ig.

rtoffeln.Ka
Berlin, 22. Juli. (Pol.-Präf.). Kartofſeln 5,90- 8,75 M. ver 100 g.
Nordhaufen, 22. Juli. Kartofſeln per 100 kg. 7,00--7,50,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 22. Juli. (Telegramm). Baumwolle. (Unfangsbericht]

Muthwaßlicher Umfas 7000 V. Ruhig Tagesimport 22000 B.
Liverpool, 22 Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Bann mwolle-

Umſatz 7000 V., davon ſür Spekulation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amexlk,
Lieſerüngt

Metalle.
Amſterdam, 22. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a. M., 22. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 147,20 Br. 146,20 G.
Glasgow, 22. Juli. Vormittag 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 45 sh. d. Feſt.
Glasgow, 22. Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 h. 1 9.
Glasgow, 22. Juli. Die. Vorräthe von Roheiſen in den Stoxes belaufen

ch auf 696 437 Tons gegen 1025 199 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imetriebe befindlichen gedetn beträgt 50 gegen 80 im vorigen Jahre.

Glasgow, 22. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wöche
9300 gegen 6560 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamburg, 22. Juli. Silber in Barren für 1 Kg 148,60 V., 148,00
Kotlerdam, 22 Jnli. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M.

Lorenz u. Lie. hier.) Zinn Vanka 57 Villiton 57 fl.
r London, 22 Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle,

hier). ChiliKupfer 875 per 3 Monat 5dLondon, 22 Juli. Silberbarren 47 Lſirl, Ziun 957 h ri.
Kupfer 59, Lſrl., Zin? 225 Lſirl., Blei engl. 73 Lſrl., ſpan. 13 Llrr
Queckſilber 10, Lſirf.London 22. Juli. Abend, Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
hier.) Zinn: Straits 96'2, Auſtral. 96 LſirlKew-Hort, 21. vüli, Zunn Straits 22,10 Doll., Eiſen Rr. 1 CTollues
24,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 19 Juli. Das Geſchäſt iſt unveräudert. Vorrath

am 17. Juli 165,510 Slück. Am 18. Juli wurden 1641 Slück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 4289 Stück. Es verblieb demnach am I8-
Juni ein Stand von 165,:23 Slück. Borſtenvieh. Wir notiren: i
alte ſchwere Waare von 43- 41 Kr., junge ungar. ſchwere von 46—46, Kr., mittl
von 46 47 Kr., leichte von 37— 48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.
von 4e 46 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46 46 Kr. mittelſchwere von
46 Kr. leichte von 46--47 Kr. 5

»Berlin, 21. Juli. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
2462 Rinder, 8361 Schweine, 2469 Kälber, 28,151 Hammel, Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 60-62
M., II 7—658 M., III 50-55 M., IV 45-48 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 58- 60 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber I
29-—-60 M., III 56-—57 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuſtich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regemr
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel kangſam. 1 50--64 Pfg., II 41-49 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 54-56 Pf., beſte Lämmer
bis 60 Pfg. II. 48-—52 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:

Nordhauſen, 22. uli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 24-30 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 54— 60 Mk. bei 200 Tara bezahlte

Köln, 18. Juli. Auſgetrieben Ochſen, 1. Qualität 2. 2
Mk. Stiere, 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.

Mk. 87 Schafe, 1. 70, 2. 67, 3. 64 Mk. 250 Kälber 1. 60, 2. 56, 3.62 Mk. 472
Schweine, 1. 61, 2. 58, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hannover, 21., Juli. C und Viehhof.) Zu heutigerViehbörſe waren aufgetrieben: 165 Stück Großvieh, 277 Stück Schweine, 61 Stück
Kälber, 81 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorte
63 66, 8. Sorte 58-—61, M. f. 100 Pfd. So weine f. 100 Pfd. I. Sorte 68--60 M.
2. Sorte 54—56 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte65 Pf. 2. Sorte 95-—60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorle 65 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam.
Frankfurt a. M., 21. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 465 Ochſen,

Bullen, 361 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 218 Kälbern, 69 Hammeln, 280 Schweinen
Ochſen J. 69--72 M., II. 63--64 M.befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie foſnt:

Kühe, Rinder und Stiere I. 64-66 M., II. 5488 M. Alles per 100 r.
Schlächtgewicht. Kälber I. 63-68 Pf. II. 53--58 Pf., Hammel I. 64--66 Pf.
II. 46 48 Pf., Schafe J. 7 Pf., II. Pf., Schweine: I. 65 66 Pf., II. 62 64
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht,

Hamburg-Altona, 21. Juli. (Eentral-Viehmarkt). e
ziewlich. Schafviehh. flan, Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk., Mittelw.
57—-60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Ppfd., holſt. Marſchhammel 55--
65 Pfg., meckleuburger 50--556 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,Sqwäüehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 51
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 52——53 Mk. und Sauen 44—46 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel ſehr flau. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

Verlag der Akliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetenz
Martinm Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.S heende der Redaktion Vorm. „10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ühr Abends,

cm —JJ-ZJ x JJ„qJWJVJ;7 JF rrrJ„J„JJ

Ungariſche

Gerliner Börse von 22 Juli Un ar. StaalsEiſ.-A, 9 Ansländ. Eiſenbahn Prior. »Oblig. Dothaer Grunder. I. 3. UmrechnnngsConrſe:

do. von 1889 41 102, 00 B rückz. 110 3 98 öſſer J/2 z /2 98,90 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170do. Oſtbahn, II. Obl. 6 h Nordbahn Gold 4 1100,76d, wi do. V. 110 ja 98, 10B Tak. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelJ Prenßiſche und deutſche Fonds. r 3 c. un l Mein veoſe re Blrör. nie 520 Wit. 100 rc. 80 Mt. 1 er. S 2 wir
eutſhe Reichs Anleihe 4 1107. 20 h 75 j g r ß T vodo. o. v bin e do. vo 56,50d Sag gar. i m Woher u z 157 Weqſel.vie wijsi Siogis niede e a e n. t lanne 4Prenß. Slaals-Anl v. 1868 101600 z d U 114, 6009 mülerdam 100 Fl. 8 T. /2 168, 86 Odo. Staats Sch.Sch. 3 500 Eifenbahn-Stamm- und Stamm- rn ver en i60 4 01. o von o0 l. 2 M. 2 168. 2502Prioritälsdletien a en er s anu m 13 5 Diſtzeieig. Rordutitag L. nan Bris e res. S 3lauer t Obli Dividende 188 T W 100 30 96, 008 o. res. M. 3 80 6063e el enttag See e t wen n t ſeg n e d gleidagdeb enbdurg-Zer 8* r t V. 117,00 G p 2 2We mar Stadt in et z 2 Buſchtiehroder Bahn än. Meichenverg. Parbno, Goid ſiertes e e win dun we
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ur und Renmärkiſche I 99, 80 wäre ours in Mark.do. e I *9. 60 d HalberſtadtBlankendurg 4 CharkowNzow gar. b Dollars er St. 14,1776Landſch. Cenlral, ehe Miedlenb. Südbahn St. Pr. Große Ruff. Shiaiet. gar. 3 79, 000 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Ducalen e s u
do. do. 3 98, 00b Moainz-Ludwigehaſen 423 JwangorodDomdrowo gar, 47/g i06, 75 d gi Amperials StS do. do. 3 87 0001 Miariciburg lawta 1/3 0 Jelez Be gar. h n Zinsfuß 404. Rapolconsd'or h St. F, oS Oſlpreußiſche 3 No. G De d St. Pr. 6 5 öötr JelezWoroneſch gar 3 Dividende 1889 Soivereigus ver St. 20,3705S Ponmmwerſche an 99,60 d ſua. or weſtbahn ſo 508 Kursk- Kiew gar. 83 rung Miaſchinenb. A. 7 to9, 00 Engliſche Banknoken per Lſir. 20,42dzz do. mee Oeſſerkeichiſhe St (Elbethal) 3 ſo 266 Moscojäſan gar. 4 94 900 erlin, Ann Maſch. 73212310 ranz. Banknoten per 100 Fres. z e

Poſenſche, neue 4 102, 0 B 5 e aatsbahn 6 60 200 Ajaſan-Koslow gar. 4 93, 60d) G ch Maſch. Schwartzkopff 14 60 eſterr. Banknoten per 106 l. 175, 750
S do. do. 3 95, 00 Oßvreußiſch z d ioò Ruſſ. nen (gar.) 4 (94, 400) r Papierſabrit 6 151, 106 do. Silberconp. (Berl. eintösb.) 175,252 ſiſche d e an 6 d Transcaucaſiſche gar. 3 80a80, 106 G eutſche Cont.„Gas. 10 [172,60 W Ruſß. Banknoten ver 100 Rb. 240, 606chleſiſche, altlandſqh, 98,70 b o. do. St Pr 5 „25 d Warſchan- Wiener II. 5 102, 06 Glauziger Zuckerfabr. 7do. nent 3 n 98,706 Rulſ. Slaslsdahn gar. 59) 5 Tod o Gotthardbahn IV. s 195.766 Dreppiner Werke i d e 77al 9 97, 60b n ahn gar. 7 Bant s Credſtb. Aen r i i z32 329,50S Knr- und Neumä 4 lie3.2 do. „Pr g in 100 Vank-, vt h. n. Cre Actien, d nlabr 3S Tomerjge arkiſch- re Unterelb. Ed. Lit. A. St. Pr. Zinſen à 400 v. ausgen Meichsbant 4 g. eile Lied ſ. Auhlenwerke [12,149 vor Leipziger Börse v, 22, Juli
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A. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Juli 1890. 1. Tag Vormittag. C

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

56 211 374 455 553 63 702 884 91 1004 15 161 95 (300) 271 (1500)
89 422 (300) 786 (500) 843 946 2278 98 372 518(610 800 (300) 919 44
3067 111 317 441 75 626 620 48 717 800 984 119 89 278 89 347
588 712 77 913 5028 93 190 208 325 41 460 508 631 (300) 56 75 86858 80 6223 596 97 667 838 86 7001 15 31 272 309 446 84 (300) 598

640 77 817 8002 114 223 36 97 (3000) 368 443 646 731 815 20 954 84
9283 353 466 84 552 88 746 884 931 97
10073 112 233 95 449 503 614 21 711 811 978 11025 233 45 310
40 92 425 550 627 40 98 829 12021 289 323 (300) 476 97 582 761 927
13106 218 (150) 81 388 481 540 73 669 763 94 946 14282 309 (300)
650 (500) 73 821 68 15152 278 321 469 807 61 16013 226 93 331 79
412 65 78 514 33 633 40 (150) 17163 (300) 281 85 442 803 (3000) 27
5 (3000) 18052 104 (500) 446 511 682 95 704 855. 19075 156 59272

370 400 30 91 541 796 858 913
20007 24 64 122 28 88 292 399 561 635 726 918 30 98 21128 61
76 98 227 51 369 86 97 574 673 811 24 27 55 (1500) 931 22168 72
(600) 251 365 403 60 76 707 34 55 59 862 987 23094 124 72 211 468
550 847 64 24002 21 143 324 433 6587 659 62 81 820 25068 140 272

300 96 453 72 634 25 (500) 8002 916 26051 208 10 373 433 (300) 51
91 626 17 (500) 335 90 864 (300) 74 924 50 88 27025 94 146 88 326
422 54 518 69 96 28023 51 142 65 208 44 305 40 44 456 72 675 82
500) 80 810 946 29035 68 345 (1500) 451 963 (1500) 79

30108 148 266 415 434 440 5920 575 618 716 803 836 893 959 31309
333 521 564 674 (300) 818 32151 165 225 398 413 (3000) 425 509 544
S80 608 778 780 926 33061 134 135 179 2653 327 429 (3000) 555 617
713 848 936 943 952 34049 085 136 152 186 496 (1500) 552 602 856
994 35099 284 309 363 (1500) 534 731 3 936 997 36034 207 270
308 397 650 707 891 925 37052 153 190 307 (500) 433 477 503 806
969 38194 423 552 593 (500) 766 780 811 977 39067 130 257 359
655 (500) 591 (3000) 732 771 (500) 788 903 994

40 i93 361 63 71 437 80 523 624 734 930 82 41 003 35 (1500) 62
195 323 573 758 42 021 94 317 74 544 55 644 725 91 887 43 119 43
250 91 376 408 23 516 28 726 32 68 875 900 5 95 44 175 77 257 466
99 625 38 64 95 743 (500) 827 999 45 013 282 99 642 97 742 (500)
938 65 (500) 46 023 176 297 508 64 76 659 68 816 47 028 311 51 588
668 742 850 48 032 239 394 446 66 (15 000) 597 731 97 846 49 273
(800) 88 314 73 454 92 600 15 27 716 827 34 95 944

50094 238 392 483 51076 686 (500) 664 52092 405 44 593 877
965 53070 223 38 97 342 419 70 76 83 (3000) 594 771 (500) 54016
307 50 432 545 55 644 795 426 43 (1500) 44 546 738 77979 56129 232 36 84 322 45 94 728 853 913 26 61 57018 53 89 141
47 271 310 421 604 18 67 743 814 30 44 99 (1500) 935 580035 75 100
285 409 634 99 614 748 75 812 67 590019 171 210 59 318 62 75 468
825 54 945 61

60178 303 33 78 518 76 80 817 o 61021 54 64 (1500) 164 356
73 78 428 577 693 701 809 (500) 33 37 47 62021 74 309 419 765 972
G3000 (300) 106 83 225 329 487 (500) 608 11 35 64040 101 29 62 211
586 624 73 (1500) 721 99 824 980 65028 171 329 (3000) 42 403 13
824 636 75 (500) 66297 319 73 403 35 78 520 609 745 72 88 67008
(1500) 93 316 62 65 97 564 609 19 79 86 708 31 64 70 804 15 979
68077 243 68 317 22 42 76 471 562 604 702 35 92 947 69010 40 60
272 302 13 71 433 (3000) 537 69 710 942

70289 311 73 405 68 531 621 86 820 54 989 71057 91 (300) 134
grog 46 89 92 354 732 978 72014 45 244 321 82 464 (300) 550 (3000)
74 821 87 98 73230 76 390 (300) 6542 615 17 67 735 817 69 948

62 74011 139 264 83 94 305 94 560 638 (500) 795 (3000) 865 946 75003
82 85 225 84 322 443 603 845 941 (1500) 78 76252 330 37 431 606 11
738 88 807 77152 (1500) 259 98 662 755 952 78140 70 278 381 472
521 23 673 (300) 730 840 73 90 934 78 79105 214 16 (500) 71 82 (500)
316 94 483 537 647

80042 89 185 223 31 384 421 64 577 92 605 11 75 705 (3000) 809
48 46 55 63 958 69 90 98 81105 28 93 335 513 47 56 59 87 790 908
24 22 93 82044 275 377 445 (300) 529 637 39 77 91 848 942 92
83195 392 743 66 925 84067 133 237 322 45 520 644 72 733 (1500)
37 899 974 92 85143 62 243 75 327 520 638 840 67 98 86075 166
285 328 56 69 413 (500) 64 530 617 838 85 922 87308 533 44 762 849
577 636 53 61 601 744 821 89053 164 283 304 48 404 538

14.
90053 195 256 88 436 49 58 549 706 34 936 91072 157 (300) 364

439 41 538 63 623 (309) 58 (300 792 993 92017 20 122 75 (1500) 336
430 45 610 99 845 55 67 930902 78 (500) 514 683 868 81 971 99 94132

Lotterie Liſte zu z 170 der Halliſchen Zeitung.

tat Halle, Donnerstag, 24. Juli 1890.
287 (1500) 376 93 521 74 (3000) 692 786
(3000) 358 75 472 607 76 (10000) 924678 704 31 71 827 42 907 47 97122 283 99 8006 (300
467 544 63 621 65 812 98306 92 415 72 572 636 87
99464 507 26 681 756 886 (300) 991

100087 103 61 304 409 (1500) 33
101032 39 317 60 434 627 633 78 714
290 (3000) 432 91 532 45 604 9 24 764 835 61 10319 312 15
405 916 61 104015 173 313 16 66 409 (1500) 568 80 610 800 16
913 53 105001 17 67 190 273 466 658 830 601 18 779 834 938
106071 72 185 238 97 6536 602 99 899 107022 41 133 37 87 217
322 54 67 (3000) 437 552 (1500) 55 601 639 886 108009 54 60
238 524 28 48 65 88 771 857 922 61 109092 104 207 28 89
515 78 861 913

110058 (1500) 91 (5000) 391 99 (500) 618 44 77 713 79 801 9
111424 627 83 768 888 99 943 112049 66 127 331 528 80 98 691
90 817 93 906 113000 656 235 89 384 668 695 (1500) 839 906 7
88 938 114243 351 70 79 (1500) 661 721 115058 17 78 97
618 82 706 18 43 8651 985 116080 117 225 510 14 96 628
708 (300) 49 117047 57 145 346 402 9 53
118022 595 446 686 837 (3060) 43 87 (500) 906 119061 119 266
717 842 (300) 60 910 21
120104 86 320 537 601 756 74 121091 337 82 95 491 555 614 769
86 828 918 47 67 91 122246 403 51 66 708 123193 227 83 453 564
300) 94 96 615 23 39 829 975 124005 1841 46 71 380 484 (300) 516 92
71 (300) 755 859 89 125066 316 50 467 653 757 813 (300) 990 126020

86 287 491 613 731 825 51 83 904 127168 (1600) 79 85 204 459 97 642
44 658 7658 128194 281 367 440 685 780 823 46 63 129006 72 277 288
C00) 441 90 715 839

130189 466 501 786 863 131012 (300) 24 72 141 447 501 605
746 95 834 132006 23 30 38 165 335 52 (500) 409 630 64 72 810
83 89 90 133001 50 126 84 335 (300) 60 (1500) 494 534 78 91 624 36
91 (300) 721 840 83 965 84 90 134068 le 209 (500) 362 75 78 441
6654 (2000) 68 728 875 135012 28 (1500) 79 131 254 (300) 55 91 372
527 64 85 705 136012 52 (1500) 60 69 120 203 54 319 439 516 889
941 137079 167 74 253 (3000) 814 631 874 920 188049 106 431 34 673
626 28 752 95 139183 297 305 533 729 821 917140064 184 258 578 92 611 714 41 50 (300) 83 870 996 141022 71 146 218

„516 65 70 604 43 68 (1500) 731 48 881 98 900 142006 29 307 435 68
91 (300) 835 937 (1500) 143113 82 289 354 87 418 93 694 99 (300) 829

144035 101 33 421 618 69 888 (1500) 145057 153 223 435 53 (8000
73 615 57 146026 (3000) 35 206 59 466 709 934 69 99 (300) 14707
105 245 624 (300) 806 93 978 148096 175 89 236 92 300 (3060) 17 86
483 579 691 801 149152 641 94 707 30 818 932 (3000)

150135 78 219 86 97 337 537 651 749 151007 164 414 34 667 92
957 152017 60 455 559 608 701 929 153065 75 86 181 91 237 64 337
72 75 412 18 602 42 (300) 617 741 856 96 154260 655 83 (500) 96 657
94 (300) 807 155064 84 132 99 211 (500) 420 82 811 85 794 898
156315 (300) 83 5665 57 (500) 68 72 667 760 88 157073 171 228 e
26 45 63 496 515 49 761 856 947 158004 186 318 62 465 713 24
159412 515 19

160107 19 (3000) 85 (3000) 269 (300) 416 85 500 5 57 603 57 (300)
78 844 (1500) 69 (1500) 161105 142 339 641 63 816 61 90 92 16206
132 299 319 40 64 81 86 402 36 707 16 66 865 989 163009 209 52 57
508 736 164396 530 666 866 72 83 99 988 165050 272 323 439 510
11 68 643 53 80 849 79 (1500) 86 1661659 63 674 86 859 64 16709
155 333 564 73 (1500) 768 977 168178 320 (3000) 60 479 610 26 68
709 99 873 910 34 169089 1657 81 213 300 7 13 16 (300) 61 494 600
42 63 637 732 829 908 15

170058 126 304 5 759 808 (300) 84 953 60 171198 201 308 438
627 715 916 20 (300) 172247 395 461 551 774 98 945 173055
110 32 (500) 75 218 308 623 8 64 174090 115 78 79397 541 42 797 809 175080 (3000) 175 (3000) 216 80 512 23 665 807
17 82 176201 41 (500) 305 415 50 525 40 684 912 177294 317 469
v 555 701 804 76 85 178046 131 218 39 316 21 66 414 686 768
3 179107 207 19 (1500) 359 449 624 49 70 (500) 84 798 809

18007 26 58 263 432 662 700 800 953 76 181032 67 151 57
230 59 381 92 428 53 (500) 511 636 802 182093 148 90 327 69 400 86
93 574 84 614 874 183047 101 242 (3000) 360 528 35 60 91 616 54
706 872 184005 105 30 244 426 (500) 40 520 49 795 893 942 95
185214 333 412 544 713 54 77 96 901 22 (300) 186020 110 (1500) 93
323 38 405 43 44 689 706 (300) 58 69 (3000) 924 72 187095 111 66 67
84 222 336 45 97 580 601 9 82 93 706 (300) 18 34 55 78 91 (300) 820 38
188020 41 (300) 50 108 26 387 439 617 69 623 85 724 847 69 189073
63 176 422 27 686 888 979
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C. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie

iehung vom 22. Juli 1800. 1. Tag Nachumittag.
inne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Klammern bei ?73 Ohne Gewähr.)
3 341 65 72 579 627 40 81 915 1040 147 60 339 52 76 (1500)

616 (10 000) 78 724 77 866 2024 258 430 548 845 969 3003
2 208 576 82 736 930 75 (500) 97 4081 206 49 387 99 495

742 901 56 8142 48 862 (1500) 605 738 841 46 99 918
228 (1500) 312 45 (3000) 495 6556 614 48 999 7004 92

321/64 435 37 600 25 801 86 968 8004 53 (300) 78 264 66
97 (300) 9010 98 122 271 387 590 804 48 988 93
82 216 77 430 600 839 86 965 1105t 60 148 53 376 909 10

1 649 630 36 37 (3000) 94 714 846 75 994 13101 74 24921 81 14002 17 19 (3000) 171 92 290 325 55 451 509

42 912 21 49 15049 211 52 309 69 418 38 510 24
2 96 16083 103 361 85 416 581 610 37 926 72 73
308 475 581 614 22 711 40 800 3000) 1 81 969

18023 (300) 61 226 315 400 31 75 843 (1500) 912 33 19142 43 382 496
ö19 (1500) 81 89 848

0004 162 360 744 800 993 21085 139 40 275 97 351 618 772 95
807 (500) 22020 31 77 257 64 336 85 643 54 700 8 28051 108 10 46657 614 34 707 656 92 830 24028 110 321 336 405 47 87 806 25051
3000) 170 472 535 734 849 918 87 26026 42 (3000) 65 171 86 212 25
682 27055 105 40 225 (500) 389 533 901 39 43 72 78 28022 (3000) 79
389 94 831 940 29010 2650 387 415 86 502 27 53 628 48 84 813 68

30037 272 (1500) 285 410 494 778 851 892 902 31251 285 (3000) 303
306 132 597 618 655 799 806 987 32002 112 122 226 353 745 810
33049 148 204 368 398 444 456 798 814 34149 216 309 (309) 326 335
367 413 470 574 (300) 728 838 3509 33 (1500) 153 166 301 399 404
496 6500 648 721 875 885 989 36077 142 269 289 392 411 476 485 498 683
859 899 906 3725 73 112 126 146 338 429 487 677 681 711 855 896
380783 75 123 234 827 3944 (1500) 177 274 281 290 322 374 493 744
633 (3000) 716 800

40 010 18 63 82 259 339 710 863 (3000) 972 41 018 2835 95 370
532 (500) 672 718 42 63 87 847 934 42 002 181 (300) 258 401 700 (300)
32 43 092 327 414 44 026 55 (500) 25 165 263 99 513 32 669 718 826
45 003 166 277 316 28 573 669 (500) 78 80 82 90 732 824 83 902
46 185 88 210 85 (3000 597 699 789 850 64 47 149 243 49 76 388 494
529 672 (1500) 86 89 96 702 818 38 951 (300) 69 (500 48 156 (300)
8 232 359 (3000) 791 876 908 60 61 49 074 278 382 95 880

S50044 144 (500) 261 352 (1500) 82 83 (500) 573 88 661 712 5102d

189 311 518 31 44 943 70 86 52507 (500) 19 616 44 65 731 967 79
300) 531656 246 304 564 610 67 746 850 971 83 (300) 54087 151
(300) 92 98 221 81 88 (30 000) 330 309 42 (1500) 97 475 84 638 701
17 901 55051 165 220 304 508 72 619 (500) 23 758 56252 440 523
321 41 90 713 73 924 57055 658 73 98 143 68 88 (1500) 260 306 13
(30 000) 438 49 50 81 623 876 (500) 81 58016 90 607 70 (1500) 80
736 57 65 (300) 816 17 957 64 59107 44 226 92 329 71 73 96 444
so 624 839

0019 139 85 205 96 (500) 601 28 42 825 76 981 61005 11 23 25
75 83 132 (300) 446 524 82 690 916 70 62256 543 45 77 695 727 (300)
86 936 63021 67 222 32 67 99 310 498 744838 (500) 64285 519 48
48 85 614 97 760 (500) 78 87 (3000) 801 65182 84 90 204 360 93 497
547 746 812 73 (500) 986 66076 140 69 314 552 619 725 853 78 988
67238 52 357 85 442 535 69 610 721 36 68030 62 125 73 364 444
79 (3000) 647 69 744 808 48 54 (1500) 681 (1500) 69123 43 217 360 436
45 540 612 778 841

760132 62 231 395 430 39 47 511 602 701 43 827 947 71153 58 260
364 479 644 799 821 49 53 72084 196 444 600 85 768 841 73007 130
306 554 65 94 639 62 726 807 26 911 74119 219 86 689 819 977 75022
108 11 82 6356 842 940 76230 323 87 650 52 90 93 714 44 827 61 (300)
923 77082 271 318 419 35 553 630 55 87 811 67 914 78239 47 (300)
491 592 765 864 74 88 946 47 79094 147 6576 91 611 37 46 66 82 732
803 905 (300) 66 86 (300)

80173 257 536 84 724 56 87 922 81005 (3000) 123 40 275 325 32
425 58 87 337 64 752 893 99 919 35 82014 210 511 649 800 69 (300)
956 83036 376 85 421 (3000) 26 86 770 869 939 80 84131 226 29 72
753 978 85335 444 510 67 660 728 92 996 86120 234 418 (300) 550
726 850 87033 70 96 107 22 69 277 87 301 509 722 43 876 901
53 88111 385 532 55 91 676 2 701 89210 374 471 526 600 12
21 62 96 768 862 97 926 54 72 (500)

90071 101 219 382 44 61 437 87 91 626 728 45 (500) 909 91167

h f

m Dhgees
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z S s s r

220 37 867 472 80 (990) 520 742 77 92194 291 310 638 70 (500) 729 618
48 82 93013 109 219 386 401 578 738 43 838 62 916 94149 83 362
421 46 69 534 47 609 50 51 722 620 35 95057 533 87 619 52 735 802
7 90 91 971 96089 148 98 269 332 87 478 86 528 622 835 930 43

7118 37 57(1500) 70 59 340 (300) 84 88 93 418 580 698 740 50 864
73 (500) 96 98202 324 457 512 82 648 90 775 945 99038 (1500) 37
486 (3000) 88 89 563 73 748 75 898

100100 121 218 783 95 834 (1500) 101109 11 201 3 391 481 22
651 (300) 768 916 (300) 102017 190 614 670 (300) 727 823 44 6
103084 222 49 67 322 58 97 407 981 993 104168 79 201 17 84 97
492 508 (300) 731 (300) 910 (1500) 105114 60 63 93 276 409 79 613
68 778 900 36 106040. 244 423 16 44 750 107223 (500) 321 (300)
23 38 417 566 672 769 80 108190 284 343 51 449 5650 829 (300)
950 61 77 109132 293 409 75 520 92 673 792 887 936

110009 (3000) 64 119 81 95 216 59 90 334 415 651 33 688 98
603 30 776 894 967 70 111072 144 423 564 (500) 96 628 63 795
112137 302 684 89 736 856 97 956 113031 96 405 21 35 67 508 605
833 901 114087 90 167 74 266 (3000) 309 607 8 26 38 754 56 868 5
94 819 40 51 959 115051 135 311 (500) 21 442 512 31 54 80 738
60 879 (1500) 926 116083 347 435 48 526 605 6 83 814 66 84 972 99
117105 765 228 53 459 580 662 829 90 901 118099 (300) 114 46 254
S 51 65 478 739 119096 236 465 88 309 405 514 19 (1500)

5

120021 38 47 62 156 90 (1500) 338 74 469 669 742 853 121162 67
360 591 635 748 814 42 122044 244 55 56 65 (3000) 542 47 68 616 28
45 78 706 92 821 67 923 43 123087 112 e6 94 260 76 324 699 640 756
803 83 89 956 124035 103 39 87 316 6552 60 885 88 931 125060 220
23 28 45 455 (5000) 68 644 708 926 37 77 (500) 89 126034 45 260 486
519 (300) 643 51 724 808 92 (300) 935 36 87 127217 3657 (3000) 662 75
622 703 21 63 (500) 73 882 953 59 80 128043 244 302 35 66 401 9 56
592 681 739 845 900 62 77 129020 (500) 140 206 432 79 621 918

130044 88 135 226 435 74 78 80 587 677 772 831 131021 291 869
76 404 564 73 850 132084 93 108 271 497 (300) 534 49 775 883 95
133159 334 78 423 56 615 (1500) 63 76 606 (300) 757 867 134126 34
253 556 95 557 80 621 739 96 878 994 (3000) 135020 128 243 50 69
82 99 303 51 438 42 6586 616 775 959 136050 115 26 34 220 60 334 60
6502 18 43 669 (300) 98 801 41 137184 87 270 88 404 576 88 669 700
57 82 810 138485 318 52 65 439 70 579 703 (1500) 17 61 830 40 (300)
66 904 98 139108 21 346 47 547 777 885 91 922 44 49

140170 (1500 95 216 309 52 141046 83 (3000) 39 (3000) 125 37 209 66
337 455 58 585 684 811 98 988 142010 67 179 88 230 97 303 30 427
32 53 596 (300) 679 (500)729 914 143030 129 222 36 79 304 495 676 667
739 872 144046 283 311 469 (300) 501 624 67 145210 48 495 755 6831
952 146011 32 36 123 285 387 96 401 21 527 96 610 22 70 738 40 97
860 88 943 60 147010 213 394 439 85 524 48 736 70 78 949 148286
334 492 507 81 726 59 810 971 (3000) 149075 519 24 729 851 60 922

150244 92 339 95 402 628 49 88 (3000) 717 42 884 902 (51011 17 38
249 627 952 152041 (3000) 61 447 526 65 839 945 153116 70 212 433
6655 736 818 35 76 (1500) 925 154145 201 371 97 4681 508 48 93 651
826 32 155162 305 464 (500) 605 (500) 27 739 59 808 44 73 633 94
156307 529 87 715 157113 19 288 448 644 771 878 158105 217 98
5 z 742 55 87 859 919 159080 92 260 310 31 529 53 600 81 786 (500)

1 985
160048 340 57 80 98 608 81 161303 558 634 162064 289 697

704 85 (3000) 163088 103 17 37 41 295 547 76 637 80 706 7 23 63
844 46 64 (300) 96 935 83 164042 227 (300) 300 21 477 612 20 21 66
72 623 706 865 904 55 165066 (2000) 113 87 235 66 99 456 633 729
803 992 1665262 382 530 621 95 840 49 92 167068 161 307 90
73 79 (300 84 168077 103 456 580 651 78 85 169068 608 702 4

170084 208 489 503 60 815 983 171059 193 210 434 633 750 889
172066 97 233 72 96 349 540 91 793 984 173035 88 100 271 374 540
635 36 90 789 821 86 90 174125 450 74 657 751 60 826 992
175023 58 87 220 29 327 84 447 (1500) 626 777 90 944 1
82 (3000 493 528 960 177129 61 336 539 178012 242 90 420
84 95 600 18 75 860 998 179085 222 34 (300) 50 (300) 92 308
419 (1500) 59 566 715 802 929

180000 50 89 295 330 473 589 618 733 181052 (300) 120 e
214 531 694 722 29 40 821 61 958 59 182029 179 252 317 56 408
(1500) 57 6501 22 (300) 606 859 79 973 183003 (3000) 68 232 36 79 92
97 310 407 (300) 184051 148 231 73 318 427 6537 62 67 648 75
727 30 (500) 80 875 938 18505 (1500) 16 117 57 99 298 476 (3000)
728 94 831 66 (3000) 941 18609 66 141 83 88 200 326 75 439 507 607
75 809 47 (1500) 908 (500) 31 (300) 187118 82 965 188130 558 610
863 943 46 189)065 457 636 722 68 818 (3000) 92

Gebauere Schwetſchke'ſche Vuch ruckerci in Halle (Saale.)
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